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De Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sonntagsblatt.

Halle, den 8. Jnni.
Ein Geſetzgebungsgebiet,

auf welchem ſich ſonſt die lebhafteſten parlamentariſchen
Kämpfe abſpielten, hat in der verfloſſenen Seſſion
den Reichstag ſehr wenig beſchäftigt, wir meinen die
gollfragen, und man wird darin einen Beweis erblicken
dürfen, daß die Gegenſätze auf dieſem Gebiet allmählich
an Schärfe verlieren und auch bei den Gegnern der ſeit
einem Jahrzehnt beſtehenden T die Neigung
abgenommen hat, an dem in Kraft ſtehenden Tarif ſort-
während zu rütteln. Der einzige Verſuch dieſer Art, der-
jenige, die Aufhebung der Getreidezölle zu betreiben, hat
zu einem vollſtändigen Fehlſchlag geführt und gezeigt, daßmit dieſer Frage gegenwärtig nicht einmal gehe Agita-

tionserfolge a erzielen ſind. Der ſoeialdemokratiſchdeutſch-
freiſinnige Antrag auf Abſchaffung der Getreidezölle iſt
vor äußerſt dünn beſetztem Hauſe nur zur erſten Leſung
und einer höchſt matten Verhandlung gekommen; Commiſ-
ſionsberathung wurde abgelehnt, zu einer Abſtimmung iſt
es nicht gekommen; ſie wäre mit großer Mehrheit ableh-
nend ausgefallen, nachdem auch die Geguer der Getreide
zölle in der nationalliberalen Partei erklärt hatten, an
einem erſt ſo kurze Zeit in Kraft ſtehenden Zoll, über
deſſen Wirkungen eine genügende praktiſche Prrbe noch
nicht gemacht iſt, nicht jetzt ſchon wieder rütteln zu wollen.
Wenn einerſeits die Freihändler außer dieſem mißglückten
Vorſtoß in der Bekämpfung des geltenden Zollſyſtems ſich
diesmal ziemliche Zurückhaltung auferlegten, ſo haben an
dererſeits auch die Regierungen ſowohl als die ſchutzzöllne
riſche Mehrheit des Reichstags darauf verzichtet, neue oder
erhöhte Schutzzölle zu verlangen. Die zahkreichen, Petitio
nen dieſes Jnhalts wurden von der Petitionscommiſſion
als zur Erörterung im Plenum nicht geeignet erklärt, und
der Reichstag hat dieſen Uebergang zur Tagesordnung an
genommen. Ja in dem vom Reichstag faſt einſtimmiggebilligten Zuſatz zum deuſſch-ſchwelgerſchen Handelsver

trag ſind verſchiedene für den Handelsverkehr der beiden
Länder werthvolle Zollermäßigungen enthalten. So iſt

eine gewiſſe Beruhigung, eine Abſchwächung der Gegenſätze
und ein Stillſtandsdedürfniß auf dem zollpolitiſchen Gebiete
nicht zu verkennen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer wird heute von ſeinem Jagdausfluge

vach Oſtpreußen in Schloß Friedrichskron zurückerwartet.
Für den Aufenthalt des Schahs von Perſien

am Berliner Hofe iſt Folgendes in Ausſicht genommen:
Der hohe Gaſt des Kaiſers trifft am erſten tage

Abends, von ihm empfangen, hier ein. Das Diner findet mit
Gefolge und Ehrendienſt im Schloſſe Bellevue ſtatt; nach dem
ſelben wird der Schah den hier auweſenden Prinzen und Prin
J 7 ſeinen Beſuch abſtatten. Am zweiten Feiertage wird

er Schah ſich nach Schloß Friedrichskron begeben, um der
Kaiſerin ſeine Aufwartung zu machen. Nach dem Gottesdienſt,
welchem der Schah von ſeinen Gemächern aus anwohnen wird,
begiebt ſich derſelbe mit den Herrſchaften nach Potsdam, wo
ſelbſt im Stadtſchloß die Frühſtückstafel ſtattfindet. Um 3 Uhr
fährt der hohe Gaſt mit Jhren Majeſtäten und den Herrſchaften
von der Glienicker Brücke aus per Dampfer nach Charlotten-
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Halle, Sonntag, 9. Juni 1889.

burg. Das Diner findet en retraite im Schloſſe zu Bellevne
ſtatt. Für den Abend iſt der Beſuch der Oper in Ausſicht ge
nommen. Am dritten Feiertage findet großes Artillerieexerzieren
in Tegel, darauf Galatafel von 170 Gedecken mit Pagenbedienung
ſtatt. Am Abend wird als Galavorſtellung das Ballet „Der
Seeränber“ gegeben. Die Abreiſe des Schahs von Perſien erfolgt voraus ichtlich am 12. d. M.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend
die Abänderung mehrerer Beſtimmmungen über die
Stempelſtener vom 19. Mai 1889.

Behufs Herbeiführung einer einheitlichen Hand
habung des Geſetzes über die Schonzeiten des
Wildes haben die Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten, ſowie des Jnnern, durch ein Zirku-
larreſkript allgemeine Beſtimmungen erlaſſen, nach welchen
u. A. die Befugniß zum Erlaß polizeilicher Strafver
fügungen wegen Uebertretungen dieſes Geſetzes für die
Folge in den Stadtkreiſen von den Ortspolizeibehörden, in
den Landkreiſen von den Landräthen auszuüben iſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Poſt“
bringen heute einen gleichlautenden Artikel, in welchem ſie
ſich hauptſächlich gegen die Bemerkungen der „KreuzZtg.“
wenden, daß aus den Zeitungen nichts über die wünſchens-
werthe vermittelnde Thätigkeit des Ober-Bergamts-
und der Revierbeamten zu erkennen geweſeu ſei. Mit
Bezug auf dieſen Punkt erwidern jene beiden oben ge-
nannten Blätter:

Die „Kreuz-Ztg.“ hat ganz recht, daß während der ganzen
Dauer der Arbeiterbewegung die Vergbehörden in der Tages-
preſſe wenig oder gar nicht genannt worden ſind; es möchte
aber doch ein Jrrthum ſein, daraus zu ſchließen, daß dieſe Behörden unterdeſſen die Hände in den Schooß gelegt hätten.
Dieſelben haben im Gegentheil während der ganzen Dauer der
Bewegung eine ſehr lebhafte, zum Theil auch auf thunlichſte
Vermittlung zwiſchen den Parteien gerichtete Thätigkeit ent-
wickelt und entwickeln müſſen. Jn der Natur ſolchen Thuns
liegt es aber, und das ſollte doch nicht überraſchen, daß daſſelbe
wenig oder gar nicht an die Oeffentlichkeit tritt.

Magiſtrat und Stadtverordnetencollegien beſchloſſen
die Vereinigung der Städte Altona und Otteunſen.

Frankreich. Der Staats- Gerichtshof ließ auf's Neue
Hausſuchungen bei zwei hervorragenden An-
hängern Boulangers vornehmen; dabei ſollen zahl-
reiche Papiere beſchlagnahmt worden ſein, welche die Be
theiligung Boulangers an einem Complott gegen die Sicher
heit des Staates feſtſtellen.

Daß der Selbſtherrſcher aller Reußen in einem
Tafelſpruch den Fürſten von Montenegro als Rußlands
einzigen treuen und verläßlichen Freund bezeichnete, ſchmeckt
auf der Zunge der für das Moskowiterthum ſchwärmenden

gallenbitter. Man iſt in Paris zerknirſcht und
ann nicht begreifen, wie der Zar ſo viel Liebe als leichte

Waare anſehen kann. Uebrigens iſt die Zärtlichkeit der
Franzoſen für das ruſſiſche Herrſcherhaus nicht neu; ſie
machte ſich ſchon bei der Jnvaſion von 1814 mit gleicher
Stärke geltend. Alexander J. ſo iſt in A. Herzens
Memoiren zu leſen hörte mit Widerwillen den ſer-
vilen Reden der Pariſer Akademiker zu und einſt, als
er Chateaubriaud im Vorzimmer begegnete, zeigte er ihm
eine Nummer des „Jonrnal des Débats“ und ſagte: „Jch
verſichere Sie, daß ich niemals ſolch niedrige
Schmeicheleien in den ruſſiſchen Journalen las.“

Portngal. Die erſte Kammer hat einſtimmig einen
Antrag angenommen, durch welchen die Rechtsanſprüche
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Afrika beſtätigt werden und die Regierung aufgefordert
wird, dieſelben entſchieden aufrecht zu erhalten. Dieſes
Votum richtet ſich beſonders gegen England, wo
man eben im Begriffe ſeht einer engliſchen Geſellſchaft,
welche ſich in ganz Ceutral-Afrika vom Cap bis zu den
Quellen des Nil feſtſetzen will, einen königlichen Freibrief
zu ertheilen.

Prof. Hacckels Giordano Brunv- Adreſſe.
Profeſſor Haeckel in Jena, deſſen Name unter den

Mitgliedern des internationalen Ehrenkomitees für das
Giordano Bruno-Denkmal in Rom voran ſteht, iſt ver
hindert, wie er verſprochen, zur Deunkmals- Enthüllung nach
der ewigen Stadt zu reiſeu, und hat deshalb an das
Komitee eine Adreſſe in italieniſcher Sprache gerichtet,
deren deutſchen Wortlaut die „Jenaiſche Ztg.“ veröffentlicht
Man muß bei ihrer Leſung der Ueberſchwänglichkeit
Haeckels manches zu gute halten. Die Adreſſe lautet:

„Drei Jahrhunderte ſind verfloſſen, ſeitdem Giordano
Bruno, der große moniſtiſche Philoſoph im Domikanergewande,
die wichtigſten Grundgedanken des heutigen Pantheismus un-
erſchrocken verkündete. Gott und Welt, Geiſt und Körper,
Kraft und Stoff beſtehen nach ihm ewig in untreunbarer Ein
heit. Die Natur bringt die Dinge nicht äußerlich hervor, durch
Zuſammenſetzung und Schöpfung, ſondern innerlich durch Son-
derung und Entwickelung.

Goethe, deſſen klare einheitkiche Weltanſchauung mit der
jenigen von Bruno und a hat jenen moniſtiſchen Grundgedanken des Dominikanermönches mit den
Worten ausgedrückt: „Die Materie kannhnie ohne Geiſt, der Geiſt
nie ohne Materie exiſtiren und wirkſam ſein.“ Aber auch die be-
rühmte Monadenlehre des Philoſophen Leibniz iſt im Weſent-
lichen nur eine weitere Ausführung von Brunos Atomienlehre.
Danach ſind die kleinſten Theilchen, aus deuen ſich alle Körper
zuſammenſetzen, die Atome des Demokritos nicht todte
Banſteine, ſondern lebendige Elemente, begabt mit Seelen
thätigkeit einfachſter Art. mit Willen und Empfindung; ihre An
ziehung und Abſtoßung beruht auf Luſt und Unluſt. „Ein
Geiſt ſagt Bruno, „findet ſich in allen Dingen, und es iſt kein
Körper ſo klein, daß er nicht einen Theil der göttlichen Sub-
ſtanz in ſich enthält, wodurch er beſeelt wird.“

Dieſe feſten Grundgedanken unſerer heutigen moniſtiſchen
Naturphiloſophie hat zuerſt Giordano Bruno mit voller Klar
t verkündet. Mit Recht hat daher einer der größten deutſchen
Vaturforſcher Whanes Müller in Berlin ſchon vor fünfzigJahren ihn als den oberſten Heerführer des Pantheismus hin
geſtellt. Das ſechſte Buch ſeines klaſſiſchen Handbuchs der Phy
ſiologie des Menſchen vom Seelenleben, und das erſte
Kapitel deſſelben vom Verhältniſſe der Seele zur Organiſation
und zur Materie. Müller weiſt hier nach, daß alle verſchiedenen
Anſichten über dieſe wichtigſte Grundfrage bei folgerichtigem
Denken in einem von zwei kosmologiſchen Syſtemen ihren Platz
finden: entweder in dem dualiſtiſchen und teleologiſchen Syſtem
von Plato, oder in dem moniſtiſchen und pantheiſtiſchen Syſtem

von Giordano Bruno tAls jene moniſtiſchen Prinzipien unſeres heutigen Pantheismus
vor 300 Jahren von Bruno mit rückſichtsloſer Kühnheit verkündet
wurden, beſaß das (katholiſche) Chriſtenthum die Weltherrſchaft.
Die platoniſche Philoſophie, mit wichtigen Grundlehren deſſelben
in Einklang beherrſchte die kosmologiſchen Vorſtellungen der
Gebildeten. Jhr gegenüber konnte der Pantheismus, noch un
genügend durch die Erfahrung begründet, keine n ge
winnen. Außerdem war der römiſche Papſt als Statthalter
des perſönlichen Gottes eifrigſt für ſeine Ausrottung thätig.
Die Ketzer die ſich trotzdem zu pantheiſtiſchen Lehren zu be-
kennen g wurden der heiligen Jnquiſition überliefert.
Giordano Bruno ſelbſt, der unerſchrockene Bekenner der natür-
lichen Wahrheit, erlitt nach achtjähriger ſchwerer Kerkerhaft am
17. Februar 1600 in Rom den Flammentod.

Heute wird in Rom auf demſelben Platze, Campo de ſiori,Portugals auf Gebiete in Oſt- und Central- wo der große Märtyrer des freien Gedankens gefoltert und ver
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Die Greuel der franzöſiſchen Revolution.
Aus dem nunmehr im v. Deckerſchen Verlage (G. Schenck)

Berlin erſchienenen Werke von Ottomar Beta.
Fortſetzung aus der 1. Ausgabe von Nr. 107.

Kapitel VIII,
Der König. Der Teller voll Lachs.

Die Lakaien.
König Ludwig VI. war „uxoriös“, der Gattin

blindlings ergeben. Eine beſondere Scheu hatte der König,wie es ſcheint vor Skandalen. Als Maria Antoinette,

die königliche Soubrette, ihres flotten Auftretens wegen
(ſie beſuchte z. B. unbegleitet, jedenfalls incognito, allerlei nicht

unanzweifelbare Bälle der Lebewelt) angegriffen wurde,zahlte er Tauſende und Abertauſende, um v che Angriffe

von der Angebeteten fernerhin abzuwehren im Keime
zu erſticken. Eine ganze Clique von verleumderiſchen
Pamphletiſten zu London lebte herrlich und in Freudenvon den Erpreſangen, welche ſich auf ſolche Weiſe ſo
leicht an dem hierin furchtſamen König üben ließen. An
dererſeits ſetzte er ſeine eigene Perſon auf's Spiel und
legte in allen Kreiſen eine bewunderungswürdige Nachſicht
und Geduld an den Tag. Er hatte vielleicht das Zeug
zu einem leidigen Seekapitain, aber der Leitung eines
Staatsſchiffes unter den Fährniſſen eines ſozialen Sturmes,
wie er ihn aus Gerechtigkeitsſinn und aus Trotz gegen
einen angherzigen Adel ſelbſt entfeſſelte, war er nicht ge-
wachſen. arin glich er dem Zauberlehrling der
Goethe'ſchen Ballade, als man ihm trotzte, als gar der
Veiſter aller Meiſter, der von ihm ſchließlich beſoldete

irabeau ſtarb, ſah er ſich hülftos und verlaſſen
zur Flucht genöthigt, und dieſe Flucht mißlang, weil er
zu bequem, u läſſig war, ſie ſchnell und ſchneidig dir
führen. uch hier ſtand ihm ſeine Uxorioſität, die Ab
angigkeit von ſeiner Frau, im Wege. Dieſe verfiel in
in Indigeſtion in Folge eines LachsSoupers beim hol-
wiſchen Geſandten am Vorabend der Flucht, und des

mußte dieſe um einen Tag aufgeſchoben werden.

Um einen Teller voll Lachs ging ein Reich zu Grunde,
denn alle Anſtalten des Generals Bouillé gingen dadurch
in die Brüche, und er ſelbſt mußte fliehen, ſtatt den König
und die Krone zu retten. Es war Ludwigs Geſchick, ſtets
in den Momenten, wo entſchloſſener Widerſtand und That-
kraft ihn hätten retten können, zu erlahmen und in ande-
ren Momenten, wo Trotz ihm ſchadete, ihn lediglich ſeiner
näheren Umgebung zu Liebe herauszukehren. Das ſchöne
Wort, welches Hamlet an Polonius richtet, die Leute nach der
eigenen Würde zu behandeln, war damals in Frankreich
noch nicht bekannt und beherzigt worden. Selbſt ein Voltaire
nannte den Urheber deſſelben, Shakeſpeare, einen Barbaren.
Man hielt auf eitle Formen. Der dritte Stand wurde
deshalb der Gnade der Lakaien überliefert, und der König
ließ, trotz aller Gutmüthigkeit, vielleicht auch wähnend,
dadurch eine gewiſſe Unterwürfigkeit in ihnen zu erzeugen,
mancherlei Unbill gegen dieſe von ihm ſelbſt durch das
Volk berufenen und gewählten Leute zu Lente, welche
ihm eine neue Konſtitution machen ſollten.
Der Schwur im Ballhauſe, der wie ein Funke in's Pulver-
faß fiel, wäre nie geſchehen, wenn die Deputirten nicht
durch kleinliche Kränkungen gleichſam in die Wuth hinein gehetzt
worden wären. Hier bewahrheitete ſich das Wort Shakeſpeares.
Je geringer das Verdienſt dieſer Leute um den Staat bis
dahin war, um ſo größer wäre das Verdienſt geweſen, ſie
dem erwarteten Verdienſte gemäß zu behandeln. Sie
unter die Lakaien zu ſtellen, war falſche Politik. Das
Geſchmeiß, das Hofſchranzenthum und die Ceremonien-
meiſter haben dem Könige in dieſer Hinſicht mehr geſchadet,
als jemals er ſich ſelbſt, obwohl auch er, wenn ihn ſeine
Congeſtionen beherrſchten, einmal an unxechter Stelle brüsk
auftreten konnte, wo Milde oder überlegene Beſtimmtheit
beſſer am Platze geweſen wären. Der König war ein
Quietiſt, und Quietiſten ſind wohl immer ſchlechte Herr
ſcher geweſen, auch wenn ſie noch ſo früh aufſtanden. Er
kannte nur eine Leidenſchaft, die Jagd, und als man ihm
dieſe verſagte, wandte er ſich der Schloſſerei zu
die er ſchon immer gern betrieb, und klempnerte ſich mit
Hülfe eines Meiſters dieſer Kunſt einen Schrank, den er

eigenhändig einmauerte und zum Recepticulum geheimer
Correſpondenzen machte.

Der treffliche vertrauensſelige Herr! Gerade dieſer
Schloſſer, den er wie einen guten Kameraden behandelte,
verrieth ſpäter das Geheimniß des Schrankes und lieferte
M. Roland die Handhaben aus, mit denen das Todes
urtheil des Königs conſtruirt wurde. Zum Theil waren
ſie gefälſcht.

Ludwig liebte das Land, den Wald, wie ein Eng-
länder, aber einſeitig, wie ein Cockney die Stadt.
Paris kannte er kaum. Als irgend ein öſter
reichiſcher Schwager ihn beſuchte und das Jnvaliden-
haus beſichtigte, mußte Ludwig ihm geſtehen, daß
er daſſelbe bei dieſer Gelegenheit zum erſten Mal
beträte. Die ehemalige Putzmacherin die Dubarry, und
ihr Kreis pflegten ſich über ihn luſtig zu machen da er
noch Kronprinz war, wenn er mit ſeiner kaiſerlichen PrinzeßGemahlin bei Hofe erſchien. Er war dann unbeholfen, faſt

ſchüchtern; ſeine Energie zeigte ſich by ßts and starts,
anfall- oder ruckweiſe, und führte ihn dann meiſtens weiter
als es der Augenblick erforderte, ſo daß der Gang ſeiner
Handlungen ſich im Zickzack bewegte, zwiſchen krampfhaften
Vorwärtsſprüngen und langſamen Rückgängen wechſelnd.
Die höfiſche Welt athmete dazumal eine philoſophiſche,
cyniſche ſceptiſche Luft, man ſprach in Witzchen,
welchen er gerne entfloh. Seine Lebensweiſe war
die eines Förſters, faſt knauſerig, aber er zeichnete un
bedachtſam Anweiſungen über Millionen für Andere,
gerade dann am liebſten, wenn er ſie entließ und nicht
mehr brauchte, wohl wähnend, das gehöre dazu, das An-
ſehen der Krone zu erhalten, oder weil ſeines Herzens
Dankbarkeit ihn dazu trieb. Von Despotismus merkte
Frankreich von ſeiner Seite nichts. Als die Baſtille ge-
ſtürmt worden war, fand der alles aufſtöbernde Mob
darin zwei Jrrſinnige und fünf Fälſcher vor, ſonſt keinen
einzigen Staatsgefangenen. Wäre Ludwig ein Despot
geweſen, ſo hätte er bis an das Ende ſeiner Tage
regieren können und wäre als großer König regiſtrirt
worden. Napoleon I. ſelbſt legt dafür Zeugniß ab. So
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Drannt wurde, ihm ein glänzendes Denkmal errichtet. onlängſt hat ſich das Wort des heldenmüthigen Propheten a

das er bei ſeiner Urtheilsverkündigang ſprach: „Jhr fällt Euer
Todesurtheil mit größerer Furcht, als ich es empfangel, Aber
noch niemals hat die Zwingburg des papiſtiſchen Aberglaubens
ſo in ihren Frynwelten aepttert wie am heutigen Tage. Denn
in ohnmächtiger Wuth blickt aus dem Vatikan das
Oberhaupt des katholiſchen Klerus hinüber nach dem
nahen Campo de Kori, und mit bleichem Entſetzen ſieht es
die Hülle von Bruno's Denkmal fallen und mit ihr V ae ich den
Schleier vom Bilde der Wahrheit, welches ſeine Dogmen ſeit
anderthalb Jahrtauſenden verdeckt und entſtellt haben.

Der 9. Juni 1889, der Pſingſtſonntag des Jahres, welches
die Säkularfeier der Menſchenrechte begeht, legt daher mit
dieſer Brunofeier zugleich den Grundſtein zu einer neuen Aera
des freien Gedankens. Der heilige Geiſt, welcher von jenem
Denkmal ausſtrahlt, iſt der Geiſt der göttlichen Vernunft, und
die Dreieinigkeit, zu welcher er uns hinführt, iſt die Verbindung
des Wahren, des Guten und des Schönen. Glücklich dürfen wir
uns preiſen, die dieſen Feſttag erleben, und die alle die wun-derbaren Wandlungen des letzten Menſchenalters mit Bewußt
Jein erlebt haben. Denn der gewaltige Umſchwung aller Ver-
hältniſſe und aller Anſchaunngen, welchen wir in den letzten 30
Jahren durchlebt haben, wird von keinem größeren in der Welt
geſchichte übertroffen.

Heute vor dreißig Jahren erſchien das epochemachende Werk
von Charles Darwin, welches die letzten und größten Räthſel
der Naturerkenntniß löſte. (2! Red.) Seine neue Entwicklungs
Iebhre brachte jene moniſtiſchen Grundideen der natürlichen
Schöpfungsgeſchichte zur allgemeinen Geltung, welche ſchon ein
halbes Jahrhundert zuvor Lamarck im Zuſammenhang aber
erfolglos dargelegt hatte. Die überwältigende Kette von
Beweismitteln, welche 1809 Lamarck, und ebenſo auch Goethe,
noch fehlte, wurde 1859 Darwin durch die bewundernswürdigen

der Naturwiſſenſchaften in die Hand gegeben.
enken wir allein an die ungeheuren Fortſchritte der Ent

Wie net t. denken wir an die ZellenTheorie, welche
innerhalb ſünfzig Jahren alle unſere Anſchauungen vom orga-
niſchen Leben von Grund aus umgeſtaltet hat. Als ihre wich
tigſte Folge erſcheint heute die neue Cellular-Pſychologie, die
Dehre von der Zellſeele: durch ſie wird uns erſt das wahre
Weſen der organiſchen Entwickelung verſtändlich; ſie giebt
unſerem Pantheismus eine neue Grundlage.- Vor Allem aber
tritt die bedeutendſte von allen Folgerungen der neuen Ent-
wickelungslehre in den Vordergrund, die Erkenntniß von der
r des Menſchen. Jndem der Menſch alsdas letzte und höchſte Produkt des irdiſchen Entwickelungspro
zeſſes erkannt wird, nimmt er jene Stellung ein, welche Bruno
W in ſeiner vantheiſtiſchen Kosmologie prophetiſch angewieſen

atte.
Stolz und freudig darf heute das neuerſtandene Jtalien,

in ſeiner Mitte die römiſche Univerſität, das Feſt des edlen
Denkers und Märtyrers feiern; und mit ihm feiert dieſes hohe
Feſt ſtolz und freudig das neuerſtandene Deutſchland. Der
wunderbare Parallelismus ihrer hiſtoriſchen Entwickelung hat
die beiden großen Nationen dieſſeits und jenſeits der Alpen neuer-
dings inniger denn je zuvor verknüpft. Erſt vor wenigen Tagen
Bat dieſe glückverheißende Harmonie in dem freundſchaftlichſten
Geſinnungsaustauſch ihrer beiden Herrſcher einen glänzenden
Ausdruck gefunden. Jn gleich edler Geſinnung und mit gleich
gollendetem Glücke haben Wilhelm der Erſte und Victor Emanuel
ihre Völker zur langerſehnten Einheit geführt; und die größten
Staatsmänner des Jahrhunderts, Bismarck und Cavour, haben
ihnen dazu die Bahn geebnet. Vergeſſen wir dabei aber nicht,
daß dieſe glänzende Errungenſchaft erſt möglich wurde durch
die Vernichtung der römiſchen Hierarchie und durch die Be
freinng des denkenden Menſchengeiſtes, und dazu haben
am ſechzehnten Jahrhundert Martin Luther in Deutſch
r Giordano Bruno in Italien den erſten Anſtoß ge
geben.

Chriſtus 3 geſagt: „Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt!“
Eingedenk dieſer Wahrheit wird hoffentlich der unfehlbare Nach
folger Chriſti auf Erden den Verluſt ſeiner weltlichen Herrſchaft
als hohen Gewinn ſchätzen. Hoffen wir, daß der Glanz des
eektriſchen Lichts, welchen ſeit Kurzem die herrlichen Brunnen
Roms zurückſtrahlen, noch mehr aber der Feuerſchein des
Scheiterhaufens, welcher von Brunos Denkmal in den Vatikan
dineinleuchtet, ſeinen Bewohner in dieſer Einſicht beſtärken
wird. Die Jnſel St. Helena oder ein anderes ſtillesozeaniſches Eiland, nur durch Telegraphen und Dampfſchiffe
mit der fernen modernen Kulturwelt in Verbindung, dürfte
beutzutage ein weit paſſenderes Aſyl für das unter-
gehende Papſtthum ſein, als der iſolirte Vatikan im
modernen Rom. Und ſo wird hoffentlich bald auch
dieſe letzte Stätte römiſchen Bodens dem nen auf-
blühenden geeinigten Jtalien zurückgegeben werden
und der König von Italien ſeinen Einzug in die Stanzen und
Zogaien Rafaels halten. Dann werden bald auch in Sankt
Beters Dom die letzten Zeugen des untergehenden Mittelalters
jchwinden; und ſtatt der Kirchenfürſten und der katho-
liſchen Märtyrer werden die Galerien des Vatikans die
unſterblichen Heroen der Wiſſenſchaft und Kunſt
zieren, die Blutzengen der natürlichen Wahrheit und des freien
Gedankens: an ihrer Spitze der edle Giordano Bruno.“

Kolonien und Reiſen.
Zanzibar, 7. Juni. Nach Einleitung des Ge

fechts durch Feuer des Geſchwaders hat Hauptmann
Wißmann Saadani und Uwindji genommen und
verbrannt. Auf deutſcher Seite ein Mann todt, ein
Offizier, ein Unteroffizier und ſechs Schwarze leicht,
Unteroffizier Wilke und ein Zulu ſchwer verwundet. Ver
luſte des Feindes ſind noch unbekannt.

Sydney, 7. Juni. Der Dampfer „Lübeck“
hier eingetroffen und bringt bis zum 28. Mai zurück
reichende Nachrichten von Samoa. Danach verhielten
ſich die Eingeborenen ruhig, der Waffenſtillſtand dauerte
fort; jedoch hatte Mataafa auf die Nachricht hin, daß eine
Anzahl deutſcher Kriegsſchiffe nach Samoa kämen, ſeineAnhangerezarickbernfen, und man erwartete, es würden ſo

demnächſt deren dreitauſend umt ihn ſchaaren. Tamaſeſe
verblieb in ſeinem Lager zu Atna mit zweitauſend An
hängern. Bei der Abfahrt der „Lübeck“ befanden ſich keine
Kriegsſchiffe in Apia, die britiſche Korvette „Rapid“ hatte
ſich nach Fidji begeben.

t

Kirche, Schule, Miſſion.
Auch im Jahre 1888 hat ſich der Wohlthätigkeits-

ſinn der Bevölkerung durch Schenkungen und letzt
willige Zuwendungen an inländiſche Corporationen und
andere juriſtiſche Perſonen in reger Weiſe bethätigt. Soweit
das Reſſort des Cultus miniſteriums hierbei in Betracht
kommt, iſt eine bezügliche nach Kategorien geordnete Zuſammen
ſtellung derjenigen Zuwendungen, welche im einzelnen Falle den
Betrag von 3000 überſteigen und demnach gemäß den Be
ſtimmungen des Geſetzes vom 23. Februar 1870 der allerhöch-
ſten parehenignng bedurft haben, veranlaßt worden. Danach
belief ſich die Zahl der gemachten Zuwendüngen 1. an evan-
geliſche Kirchen und Pfarrgemeinden auf 64 (719 244,50
Mark in Geld, 252 360,37 an Werth der nicht in Gelde ge-
machten Zuwendungen; außerdem zwei Grundſtücksparcellen,
ein neuerbautes Krankenhaus nebſt Zubehör, eine Kirche nebſt
Thurm); 2. an evangeliſch-kirchliche Anſtalten, Stift-
ungen, Geſellſchaften und Vereine auf 16 (145 200 in Geld,
27 826. an Werth ſonſtiger Zuwendungen; außerdem ein Haus
grundſtück); 3. an evangeliſch-kirchliche Gemeinſchaften
außerhalb der Landeskirche und dazu gehörige Anſtalten
auf 3 (13 800 an Geld); 4. an Bisthümer und dazu ge-
hörige Jnſtitute auf 20 (332 124,35 in Geld, 230 689,61 an
Werth ſonſtiger Zuwendungen); 5. an katholiſche Kirchen
und Pfarrgemeinden ec. auf 103 (943 198,44 in Geld,
367 003 an Werth ſonſtiger Zuwendungen); 6. an katholiſch
kirchliche Auſtalten, Stiftungen 2c. auf 37 (505 352,20 in
Geld, 183 578.40 an Werth ſonſtiger Zuwendungen; außer-
dem ein Kloſter mit Grund und Boden und ein Grundſtück mit
Gebäuden); 7. an Univerſitäten und zu denſelben gehörige
Jnſtitute auf 3 (8500 in Geld, 300 000 an Werth ſonſtiger
Zuwendungen); 8. an höhere Lehranſtalten und die mit
denſelben verbundenen Stiftungen 2c. auf 13 (384 577,89 in
Geld; außerdem Bücher und Zeitſchriften): 9. an Volksſchul
gemeinden, Elementarſchulen oder den letzteren gleichſtehende
Jnſtitute auf 5 (27 500 in Geld): 10. an Taubſtummen-
und, Blindenanſtalten auf 1 (10000 in Geld); 11. an
Waiſenhäuſer und andere Wohlthätigkeitsanſtalten auf 7
(81 857,43 in Geld, außerdem Mobilien); 12. an Kunſt- und
wiſſenſchaftliche Jnſtitute, Anſtalten c. auf 8 (25 000 .4
in Geld, 105 000 an Werth ſonſtiger Zuwendungen); 13. an

2c. auf 22 (269 670 in Geld; außerdem zwei
Gebett Betten und ein Haus). Jm Ganzen belaufen ſich dieſe
Zuwendungen auf 302 und umfaſſen 3 466 024,81 an Geld
und 1 466 457,38 an Werth der nicht in Geld gemachten Zu-
wendungen, wozu noch die genannten Grundſtücke, Hänſer, Mo
bilien c. kommen, deren Werth nicht angegeben worden iſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
a Berlin. Der Ausſchuß der Berliner Studenten-

ſchaft hat ſich aufgelöſt. Jn der letzten Sitzung brachte der
Vertreter des „Freien wiſſenſchaftlichen Vereins den Antrag
auf Auflöſung des Ausſchuſſes ein, indem er zur Begründung
ausführte, daß die Miniſterialverfügung, kraft welcher die Wahl
zu einen neuen Ausſchuß ſiſtirt und dem bisherigen auch für
das nächſte Semeſter die Vertretung der Studentenſchaft über
tragen wurde, eine Schmälerung der Rechte des Ausſchuſſes
und eine Herabſetzung der Würde deſſelben bedeute. Denſelben
Antrag ſtellte auch stud. math. Looſe, ſeine Begründung aber

ivfelte darin, daß das Dekret des Kultusminiſters gegen die
tatuten verſtoße, da dieſe die Wahlen zu einem neuen Aus-

ſchuß innerhalb ſechs Wochen vorſchrieben. Es ſtehe ſomit der
Ausſchuß, wofern er noch weiter tage, nicht mehr auf dem ge
ſetzlichen Boden. Die Mehrheit beſtimmte ſich für die Annahme
des Looſe'ſchen Antrages

T. Berlin Die Berliner Studentenſchaft erklärte tele
graphiſch an die italieniſche unter Verherrlichung Giordano

Brunos ihr Bedauern,
können.

an der Feier nicht Theil nehmen zu

Heidelberg. rath Prof. Dr. Guſtav iſein äſte in z o z t. ſtav Weil iſt auf
Peſt. Auf eine Anfrage des Abgeordnetenerklärte der Unterrichtsminſſſer Graf Cialh im deine

werde an der r t ter Univerſität eine Leh rkanzelfrt
Militärwiſſenſchaften, errichten: die Hörer würden
ſchon im nächſten Semeſter in der Lage ſein, Vorträge über
militäriſche Gegenſtände als Vorbereitung zum Offizierexamey
zu hören,

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
T. Drei Jabrhunderte am Rhein iſt der Titel des

neueſten dxamatiſchen. Werkes für die Volksbühne von Hans
Herrig. Das erſte Aufführungsrecht hat Worms erworben

T Zu Gottfried Keller's 70. Geburtstag wird, wie
bereits mitgetheilt wurde, eine offizielle Feſtlichkeit nicht ſtatt
finden. Die „Frankf. t erhält von einem Mietarbeiter, der
auf der Durchreiſe kürzlich in 77 den Dichter auffuchte
einige intimere Mittheilungen. Der Wunſch Gottfried Keller
der von Jugend auf jedem äußeren Pomp und jeder rauſchenden
Feſtlichkeit abhold geweſen, daß man ihm vergönne, ſeinen 70
Geburtstag ganz in der Stille zu begehen, entſpringt doch nicht
nur ſeiner Beſcheidenheit. Der auch außerhalb der Schweiz ſo
allgemein W und beliebte Dichter iſt leider durch körper
liches Unwoblſein direkt verhindert, an ſeinem Ehrentag im
Juli an größeren Feſtlichkeiten theilzunehmen und ſich den An-
n ar welche eine feierliche Begrüßung durch Freunde
und Verehrer fordern würde, zu unterziehen. Seit dem Tode
ſeiner Schweſter, welche ihm bis dahin den Be hat führte,
hat ein verſtocktes rheumatiſches Leiden ſo Macht über des
Dichters von Haus aus urwüchſigkräftige Geſundheit gewonnen,
daß der beſte Wunſch ſeiner Freunde zu ſeinem Ehrentag nur
auf eine gründliche Beſſerung des ihn quälenden und ſein Da
ſein verbitternden Zuſtands abzielen muß. Es iſt auch nicht
Laune oder falſche Beſcheidenheit, was ihn veranlaßt, ſeinen
geſelligen Verkehr in Bliriet auf einige wenige Freunde wie
die Künſtlerfamilien Bluntſchli und Böcklin zu beſchränken;
ſein körperliches Befinden, das ihm auch das Gehen erſchwert,
bildet die eigentliche zwingende Urſache Und bei der träumeriſchen,
zum Beharren im Gewohnten neigenden Sinnesart des ge
alterten Mannes, der in ſeiner ſtillen auſ (ehſeit eingeſponnen
lebt, iſt es als beſtes Geſchenk von ihm für ſeine Freunde zu
betrachten, daß er ſich endlich entſchloſſen hat, zur Bekämpfung
ſeiner Krankheit ſich einer Kur zu unterziehen, die ihn zur Zeitſeines Geburtstages an einen weltabgelegenen Sommer cher

der Schweiz in der Nähe des Vierwaldſtätterſees feſſeln wird.
Seine Luſt am Fabuliren, ſein Trieb zu ſchaffen, natürlich nur
in der das Ausreifen ruhig abwartenden Art, die dem
Verfaſſer des „Grünen Heinrich“ ſtets eigen war, ſind durch
ſein Leiden übrigens keineswegs geminderk. Er erzählte uns
von mehreren poetiſchen Plänen, die ihm Gemüth und Geiſt
gegenwärtig bewegen im Beſonderen hat er vor, drei Luſt
ſpielentwürfe, die noch aus ſeiner Berliner Studienzeit
ſtammen und ſeitdem liegen geblieben ſind, in Geſtalt von
humoriſtiſchen Erzählungen auszuführen. Sie werden wohl
ihrer Zeit das ſchöne Unternehmen einer Geſammtausgabe
der Werke des Dichters krönen helfen, welche der Verleger Wilh.
Hertz in Berlin ſoeben begennen hat und welche den eigent
lichen, fernhin ſichtbaren Markſtein bilden wird des Jubiläums,
deſſen Feier der Dichter leider nur im Stillen begeben kann.
Sind wir recht unterrichtet, ſo wird Arnold Böcklin für dieſe
Ausgabe ein Porträt Gottfried Keller's in Radicung liefern,
ein äußeres Zeichen der Freundſchaft, welche die beiden geniglen
re den Maler und den Dichter, nun ſchon ſeit Jahren

erbindet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen ift un mit deutlicher

nellenaugabe geſtattet.
L. C. Merſeburg, 7. Juni. (Patriotiſcher Verein.)

Die beiden Abgeordneten des Wahlkreiſes Merſeburg
Querfurt, Neubarth-Wünſchendorf und von Hell
dorff-Zingſt, werden am Sonnabend, den 15. Juni
Vormittags 10 Uhr im Tivoli in Merſeburg gelegentlich
der daſelbſt ſtattfindenden Verſammlung des patriotiſchen
Vereins für den Kreis Merſeburg Bericht über den
Verlauf der letzten Sitzungsperiode im Abgeordnetenhaus
erſtatten. Die Mitglieder des Vereins, welche übrigens
in ſteter Zunahme begriffen ſind und ſich bereits über den
ganzen Kreis erſtrecken, werden gewiß bei dieſer Gelegen
heit nicht verfehlen, ſich zahlreich einzufinden, da höchſt
intereſſante Vorträge in Ausſicht ſtehen. Alle Gäſte, von
Mitgliedern des Vereins eingeführt, werden herzlich will
kommen geheißen.

4 Eisleben, 7. Juni. (Ertrunken.) Der 17jährige Sohn
der Wittwe Gloger war als Commis in Greiz angeſtellt Als
die telegraphiſche Nachricht vom Kommen des Hochwaſſers nach
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aber hatte er vierzehn Jahre im Kampfe mit dem noncha-
lanten und unverbeſſerlichen RaubAdel für das Volk
regiert, denſelben aber zu beſeitigen, zu köpfen, wie Fried-
rich von Hohenzollern ſchon Jahrhunderte vor ihm, gar
ſie zu hängen, das überließ er Anderen. Aus Verſehen
gleichſam köpfte man ihn mit. Er war nicht der Einzige,
ver in der Schreckenszeit „aus Verſehen“ geköpft wurde.
Die Majorität im Convent, welche ſeinen Tod aus
Furcht vor den Schreckensmännern nach langen
langen Debatten endlich beſchloß, war eine verſchwin-
dende. Vielleicht wäre es beſſer geweſen, man hätte
ihn nach England entlaſſen und ihm ein Ober-
förſtergehalt gegeben. Er hätte die Franzoſen ge
wiß nicht wieder moleſtirt und hätte den anderen
Prätendenten und Uſurpatoren den Weg verſperrt.

Was ihm am gefährlichſten wurde, war indeſſen nicht
ſein Quietismus, ſondern ſein falſcher Pietismus. Es läßt
ſich leider nicht verſchweigen, daß es ein Kirchenconflict
war, an deſſen künſtlicher Schürung die ſcheinbar extremſten
Gegner in gleicher Weiſe mitarbeiteten, der den König in
die Lage brachte, mit der Nationalverſammlung zu brechen
und noch einmal den Verſuch eines Veto anzuſtellen, als
es dazu längſt zu ſpät war.

Die freilich aller ſeiner Leiden wurde
durch die Emigranuten gegeben, denen es gelang, Oeſterreich
und Preußen gegen die Franzoſen mobil zu machen. Auch
hier aber führten erſt die Jacobiner den Ausbruch des Krieges
und damit die Kataſtrophe um ihrer eigenen Zwecke willen
herbei. Der Krieg mußte ihnen den Vorwand dazu geben,
r Schrecken ſondergleichen die Fahne der Republik zu
entfalten.

Jene Zeit ſtand noch unter dem Einfluſſe des alche
miſtiſchen Mittelalters. Noch ſuchte man den Stein der
Weiſen oder glaubte ihn in der Philoſophie bereits ge
kunden Jndeſſen:

„Wenn ſie den Stein der Weiſen hätten,
Der Weiſe mangelte dem Stein.“

Sie hatten die Macht, Alles zu thun und zu laſſen,

„Die Unznulänglichkeit der Philoſophie war dagegen
in Deutſchland an höchſter Stelle längſt erkannt worden.

Jm Jahre 1736 ſchrieb Friedrich der Große an
den ſächſiſchen Geheimrath und Geſandten, M. F. „de““
Suhm, als dieſer ihm ſeine Ueberſetzung der Wolf'ſchen
Metaphyſik widmete, u. A.

„Ernſte Beſchäftigungen haben das Vorrecht, und ich
muß ſagen, daß wir die Vergnügungen überſchätzen, wenn
ſie uns zu etwas Anderem dienen, als dazu, der Moroſität
Herr zu werden, die jene erzeugen. Unſere Situation iſt
eine unglückliche. Wir wandeln auf engen Pfaden, Ab-
gründe, Mißbräuche, rechts und links Uebermaß der Weis-
heit hier, Tebermaß des Leichtſinns dort, und beide gleich
lächerlich. Es gilt, das Eine durch das Andere zu mildern
und abzutönen.“

Die Wolf'ſche „Metaphyſik“, deren Ueberſetzung
in das auf ein Drittel der lebendigen Sprache reduzirte
akademiſche und klaſſiſche Franzöſiſch beſonders ſchwierig
war und Herrn „de“ Suhm die Bewunderung des Königs
einträgt veranlaßt den großen Lebens und Kriegs
künſtler zu folgender Aeußerung:

„Wolf ſagt hübſche Dinge, aber ſie ſind nicht unan
fechtbar, und während wir zu den Grundprinzipien vor-
dringen, müſſen wir uns geſtehen, daß wir nichts wiſſen.
Schließlich giebt es Gegenſtände, welche der Schöpfer ver
hüllt zu haben ſcheint, ſo daß wir ſie uur ſchwach er
kennen können.“

Der große König ſchließt, echt deutſch denkend, ob-
wohl franzöſiſch ſchreibend:

„Die Vernunft muß nicht blos Augen und Ohren
haben, ſondern auch Arme und Beine.“

Und an anderer Stelle: „Sur ce qu'il ne faut point
négliger de circonstance quand on compare de eas,
pour appliquer aux uns la consequence qu'on a tiré
des autres.“

Solche Gedanken ſcheint der gute Ludwig nie haben
faſſen und ausſprechen können. Noch am Tage ſeiner Ver-
urtheilung ſaß er kopfſchüttelnd da, die Hände auf die
Knie geſtützt. So fand ihn Malesherbes. „Jch ſinneaber ſie benutzten dieſelbe nur, um ſich und Anderen zu

ſchaden. 1nach,“ ſagte er, „was in all' dieſer Zeit meiner Regier

u mir als ein Vergehen gegen mein Volk auslegen
önnte.“

Noch am Tage des Buaſtillenſturms, während das
pariſer Volk, augeführt von einer Schaar von verwilderten
Geſellen ans allen Gauen Frankreichs, ſich der königlichen
Waffenvorräthe bemächtigte, bei brennenden Pfeifen Pulver
fäſſer leerte und den Kopf des greiſen Kommandanten, de
Launay, der vergebens auf Entſatz geharrt hatte, auf einer
Pike durch die Straßen trug, feierten die Bevorzugten des
Oeil-de-Boeuf in Verſailles einen bal champétre. „Das
iſt ja eine Revolte“, ſagte der gutmüthige und ewig
ſchwankende Ludwig am nächſten Tage, als er endlich von
dieſen Vorgängen erfuhr. „Sire“, lautete die Antwort
eines beſorgten Militärs, „es iſt die Revolution.“

Die Königin ſchlief an jenem Morgen ſanft wie ein Kind. Sie,
die freinde Prinzeſſin aus dem Hauſe Habsburg, die Tochter
der großen Maria Thereſia, ſollte überhaupt mit dieſen
läſtigen Dingen nicht behelligt werden. Das verbot ſich

von ſelbſt, wenigſtens nach der höfiſchen Anſicht jener
Zeit. Seliges Schwelgen, ängſtliches Beſchönigen, baldiges
Vergeſſen und Geld Geld Geld zu neuen Dotationen,
zu neuen Feſten, das war die Deviſe des ancien régime.
Ludwig kannte es nicht beſſer, und wohl weſentlich, um
der Finanznoth zu ſteuern, hatte er ſich, ſogar gegen den
Wunſch der Königin, an die Nation gewendet. Er war
ſonſt nicht der Mann dazu, etwas gegen ſeiner Gemahlin
Wunſch zu unternehmen. Seit der Geburt des Dauphin
hatte die geiſtig rege, aber nach Art der Frauen
mehr ihren Sympathien als der rn Abwägung desWerthes der Männer folgende Königin eine ſroße Macht

über den langſam denkenden Gemahl gewonnen. Bei der
Berufung der National Verſammlung hatte ſie geſagt:
„Sie werden uns völlig zu Grunde richten, dieſe Adeligen.
Es iſt ein fataliſter Scherz der Weltgeſchichte, daß Ludwig
es bereuen mußte, diesmal ſeiner Gattin nicht gefolgt zu
ſein. Er warf ſich ſeinem Volke vertrauensvoll an die
Bruſt. Er ahnte nicht, zu welcher Beſtie daſſelbe bereits
entartet war. Als er ſeines Fehlers inne wurde, war es
zu ſpät, ihn anders als durch Conſequenz zu verbeſſera,
und gerade an dieſer gebrach es ihm gänzlich.

(Fortſetzung folgt.)
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z gelangte, ging der Contmis Gl. mit einem HausdienerFeller, um noch einiges zu reiten. Die großen Waſſer

ſen aber kamen zu ſchuell nach Greiz; beide im Keller beDliche Perſonen konnten ſich nicht retten und ertranken. Geſtern
chmittag wurde der Comm. Gl. hier beſtattet.

GEröffunng der Allgemeinen Ausſtellung
ſir Kagd, Fiſcherei und Sport in Caſſel.

Wie bereits kurz gemeldet, ging dieſelbe im Mittelbau
des Oraugerieſchloſſes vor ſich. Am e deſſelben

ten die Mitglieder des großen Ausſchuſſes, an ihrer
pitze der Präſident deſſelben, Se. Erlaucht der Graf von

Altenkirchen, Aufſtellung genommen zum Empfang der
Ehrenpräſidenten und der zur Eröffnungsfeier geladenen

rſonen. Es erſchienen die a der ſämmtlichen ſtaat
ſhen, ſowie der ſtädtiſchen Behörden, die Herren Generale,

Regimentskommandeure und etatsmäßigen Stabsoffiziere,
die Herren Oberregierungsräthe, Oberforſtmeiſter, die
Kirektoren der königlichen und der höheren ſtädtiſchen Lehr
anſtalten und die ſonſtigen zur e ſeee geladenen
erren, welche in dem Mittelſaale Aufſtellung nahmen.de eingeladenen Damen hatten ſich in die rechts an den

Mittelſaal anſtoßenden Ausſtellungsränme begeben.
Von den Ehrenpräſidenten der Ausſtellung waren die

Herren Konſul H. H. Meyer-Bremen und Graf Clemens
Förring Jettenbach München erſchienen. Punkt 11 Ubr
erſchien Se. Excellenz der Oberpräſident Staatsminiſter
Graf Eulenburg, um in Verhinderung des hohen Protektors
der Ausſtellung, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Heinrich
von Preußeu, die Eröffnung zu vollziehen. Nachdem der
Herr Oberpräſident von den beiden Ehrenpräſidenten und
dom Ausſtellungsvorſtande empfangen und begrüßt wor
den war, wurde er in den Saal geleitet, wo die Feierlich-
keit der Eröffnung alsdann vor der glänzenden Verſamm-
lung ihren W nahm. Der Präſident des Ausſchuſſes,
Se. Erlaucht der de Graf von Altenkirchen, begrüßte
den Herrn Oberpräſidenten und die Anweſenden mit fol
gender Anſprache:

„Eure Excellenz, die hier anweſenden Herren Ehrenprä-
ſidenten und dieſe auserleſene Verſammlung dier begrüßen zu
dürfen, gereicht dem Vorſtande der Allgemeinen Ausſtellung für
Jagd, Fiſcherei und Sport zu hohen Ehren. Die Anweſen-
deit zweier hochverehrten Herren Ehrenpräſidenten, welche die
Reiſe von den Geſtaden der Nordſee und von dem bayeriſchen
Hochland nicht geſcheut haben um unſerem Werke die Weihe zu
verleihen, beredtes Zeugniß von dem wohlwollenden Inter
eſe, welches unſerem Unternehmen im geſammten deutſchen
Vaterlande zugewendet worden iſt. Mit freudiger Genugthuung
übergeben wir heute das Werk, an welchem ſo viele fleiß ige Hände
mit raſtloſem Eifer und nie erlahmender Aufopferung gearbeitet
mn- unter den glänzendſten Auſpicien ſeiner Beſtimmung.
doch vor kurzer Zeit traf der Blick des aus dieſem altehrwür-

digen Schloſſe Hinaustretenden nur auf ſtille, ſchattige Plätze
eines ſonſt nur wenig beſuchten Theiles unſeres herrlichen Aue
parkes. Wie durch Zauberſchlag erſtanden binnen wenigen Wochen
von künſtleriſcher Hand an nte Gebäude, welche, ſo groß und
geräumig ſie auch ſind, kaum die Fülle der wie u faſſenbermögen, welche wir fürſtlicher Huld und dem ho herzigen
Streben unſerer Gönner verdanken. Unſer Unternehmen gedieh
von Anfang an. denn das Werk erwuchs und erſtarkte unter dem
mächtigen Schutz des HohenzollernSchildes. Seine Majeſtätder Kaiſer und Köni gewährte von dem erſten Tage an, als

der Gedanke an eine Allgemeine wen für Jagd, Fiſcherei
n Sport in unſerer Fuldaſtadt aus deutſchenaidmannsherzen entſtand, demſelben Allerhöchſt ſeine Huld,

d e Herrn erhabener Bruder geruhte, über
unſer Beginnen das Protektorat zu übernehmen. Dieſem hohen
Beiſpiele folgten bald die meiſten Fürſten Deutſchlands, denn es iſt
5 tenart, im vorderſten Treffen zu ſtehen, wo es gillt, deutſche

raft und deutſches Streben zu fördern. So geſchah es, daß in dieſen
Räumen eine ſo großartige Anſammlung von Schätzen, beſonders
gjagdlicher Art, verein igt werden konnte, wie ſie gewiß noch zu keiner
Zeit an einem und demſelben Orte zu ſchauen geweſen iſt. Aber uicht
allein unſere Kurſeg waren es, welche ihre Schätze von hohem
culturhiſtoriſchen Werthe uns anvertrauten; die Freunde des
edlen Waidwerks aus beinahe allen Gauen Deutſchlands, die
Vfleger der Fiſcherei, die Förderer des Sports in allen ſeinen
Formen ſchenkten uns ihre Unterſtützung und beſchickten unſere
Ausſtellung im reichſten Maße. Kunſt und Jnduſtrie reichten
uns die Hand auf den Gebieten, welche unſerer Ausſtellung den
Namen gaben. Durch edle opferfreudige Theilnahme der hieſigen
Künſtlerſchaft wurde dieſen Räumen eine ſtolze, vornehme Pracht
verliehen. Jn dankenswertheſter Weiſe war die geſammte Be
völkerung Caſſels mit Hintanſetzung W fürdas Gelingen des Werkes thätig. Wer in den letzten Wochen
unſern Ausſtellungsplatz beſuchte, konnte ſehen, wie ſich hier
Opfermuth und ernſter Wille paarten. Unſer Vorhaben war,
durch Darſtellung der Entwickelung des Jagdweſens von denprähiſtoriſchen Zeiten an bis auf unſere Tage, durch Vorführung

der uns zugänglichen Einrichtungen der Fiſcherei und durch Ver
auſchaulichnng des Sports in ſeinen Anwendungen nicht nur in
hre affen und Ausrüſtungen, ſondern auch in Bild und
Schrift in weiteſten Kreifen zu zeigen, daß die Gebiete, welche
innerhalb des Rahmens unſerer Ausſtellung liegen, nicht etwa
allein einen edlen Zeitvertreib für einzelue Klaſſen gewähren,
ſondern einen hervorragend ehrenvollen Platz in der culturellen

r Nationen einnehmen. Dieſes Ziel zu erreichen,
war unſer Streben. An allſeitiger wer ins hat es uns
nicht gefehlt, und ſo hoffen wir ein ungefähres Bild von den heh-
ren Zielen, welches uns vorſchwebte, geliefert zu haben. Dank dem
Entgegenkommen der Staatsbehörden, Dank aber vor allen Dingen
dem durch nationale Geſinnung und weiſe Fürſorge geleiteten Wohl
wollen Eurer Excellenz wurden alle Hinderniſſe, welche einem Unter
nehmen, wie dem unſrigen, naturgemäß entgegenſtehen mußten,
leicht und ſiegreich beſeitigt. Deswegen begrüßen wir in Eurer
Excellenz den wohlwollenden und thatkräftigen Förderer des nun
vollendeten Werkes. Und in froher Hoffnung und gerechtem Stolze
blicken wir auf das Erreichte. Noch find die Pforten dieſer Hallen
dem Beſchauer verſchloſſen. Wir harren des Wortes, welches deren
Eröffnung gebietet. Wir bitten Euere Excellenz, die Allgemeine
Andellung für Jagd, Fiſcherei und Sport für eröffnet erklären zu

nen.

Fol W Herr Oberpräſident erwiderte hierauf etwa
gendes:

„Beehrte Anweſende! Das freundliche und feſtliche Bild,
welches ſich hier den Blicken zeigt, gibt, wie der a Präſident be
reits hervorgehoben hat, Zeugniß von der umfaſſenden und hin-
enden Arbeit, welche hier Monaten geleiſtet worden iſi, um
ie Ausſtellung würdig herzuſtellen. Der Umfang, der für die Aus

Meng zur Verfügung geſtellten und neu hergerichteten Gebäude
irite auf die ungewöhnliche Menge und Reichhaltigkeit der Aus-
i ungsgegenſtände und ich glaube, man wird die Erwartungen
Ldt nur erfüllt, ſond rn übertroffen ſehen. Jagd, Fiſcherei und

port haben das gemeinſam, daß ſie die Nerven ſtählen, den Geiſt
n daß ſie einen geſunden Geiſt im geſunden Körper ſchaffen
in tüchtig machen für den Dienſt des Vaterlandes, ſo daß von
o die Deviſe der alten Zeit gilt: pro re publüca est, dum
v Videmur! Fiſcherei und Jagd aber ſorgen auch noch dafür,m de Gaben der Natur, die Thiere des Waldes und a Caſſer,

Wo gemacht werden für die menſchliche Geſellſchaft und ihren
un and. Unter ſolchen Geſichtspunkten hat man verſucht, uns

t ihrer Entwicklung vorzuführen, dafür haben die Veran
i der Ausſtellung, dafür haben alle Förderer und Theilnehmer

ſeleiſteternehmens, dafür haben Kunſt und Induſtrie das Jhrige
denn Wie ſchön der Herr Präſident angeführt, ſind die Fürſten
ſiihut angen und haben dem Unternehmen ihre huldvolle Unter
un t zugewendet, vor Allem Se. Majeſtät der Kaiſer. Möge
da W mächtigen Sch und ſeiner friedensſtarken Regierung

r. das jeßt der Oeffentlichfeit übergeben wird, Allen zu

ellung für eröffnet erkläre, fordere ich Sie auf, mit mir darzu
bringen den Zoll der Ehrfurcht und gra die wir Sr. Mafe
ſtät ſchulden, in dem Rufe: Se. eſtät unſer allergnädigſter
Kaiſer und König lebe hoch! hoch! hoch

Begeiſtert ſtimmte die n dreimal in den Ruf ein,
während das vor dem Ein a aufgeſtellte Muſikcorps des Jnfanterie- Regiments von Wittich die Nationalhymne intonirte.

Darauf brachte der Präfident, der 8 Graf von Alten

J und zum Nutzen gereichen. m ich hiermit die Aus
t

u

kirchen, ein Hoch auf den Durchlauchtigſten Protector, Se.Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen aus, in welches
die Verſammlung ebenfalls drei Mal kräftig einſtimmte, während
zugleich die Muſik einfiel.

Hiermit war die officielle Eröffnungsfeier beendet, anwelche ſich darauf ein Rundgang durch die Ausſtellung

anſchloß. (Schluß folgt).
Aus aller Welt.

Antomaten und Diebe. Vor einigen Tagen wurde der
elfjährige Knabe B. in dem Augenblicke erkappt, als er in einen
in der Nähe des Schönhauſer Thores zu Berlin aufgeſtellten
Automaten ein rundes Blechſtück von der Größe eines
Zehnpfennigſtückes ſteckte und dafür eine Tafel Chokolade
entnahm. Der Burſche wurde ſofort feſtgenommen und der
Polizeibehörde übergeben. Bei einer Durchſuchung ſeiner Ta

lechmarken,
wie ſie B. in einer Anzahl von 200 Stück für zuſammen zwei
Pfennige bei einem hieſ gen Klempner zum Spielen gekauft
haben will. Der jugendliche Dieb gab ferner bei ſeiner vpolizei-
lichen Vernehmung an, daß er etwa 150 Stück der Blechmarken

allerdings zum überwiegenden Theil vergeblich in Auto
maten der angegebenen Gegend geſteckt, einen Theil der Marken
auch an Spielkameraden verſchenkt habe, welche damit ebenfalls
ihr Glück verſucht hätten. Jn der That ſind in einigen der in
der Gegend des Schönhauſer Thores aufgeſtellten Automaten
zahlreiche ſolcher Blechmarken fe nden, auch zwei Knaben er-
mittelt worden, welche mittelſt der ihnen von B. geſchenkten
Marken Automaten an plündern verſucht haben. Nur einer von
dieſen hoffnungsvollen Burſchen hat das zwölfte Lebensjahr
überſchritten, ſo daß in Gemäßheit des 8 55 St.-G.-B. eine
ſtrafrechtliche Verfolgung gegen ihn eingeleitet werden kann.

Lotterie.
Danzig, 6. r Es wurden heute ferner in der

Marienburger loßbaulotterie noch gezogen:
2 Gewinne zu 6000 auf Nr. 244,828 262,340. 5 Gewinne zu
3009 auf Nr, 50,837 155,297 209,599 253,478 323,947. 5 Ge-
winne zu 1500 auf Nr. 110,587 232,340 269 826 274,098
324,650. 28 Gewinne zu 600 .4 auf Nr. 16,905 20,246 25, 968
29,892 39,997 43,570 44,686 45,711 53,485 71,023 72,833 97,871
104,527 146,943 150,391 172,169 179,893 189,242 206,060 213,290
214,358 242,212 255,257 278,175 292,050 292,641 322,878 336,481.

Judnſtrie, Handel, Finanzen.
Wie wir hören, hat die Banca Nazionale nelRegno tag die Internationale Bank in Berlin

mit der Einführung ihrer prozentigen Pfand-
briefe in Deutſchland betraut. Eine Gruppe, beſtehend
aus der gedachten Bank, den Herren F. W. Krauſe u. Co.
Bankgeſchäft in Berlin, der Deutſchen Effekten und Wechſel-
bank in Frankfurt a. M. und der Bauca Unione Jtaliang in
Mailand, hat zu dieſem Behuf einen größeren Betrag dieſer
Pfandbriefe übernommen, welche demnächſt in Berlin und Frank
furt a. M. zur Einführung gelangen.

Die Verwaltung der Berliner Werkzeug-Ma
ſchinenfabrik Sentker ſchlägt 6 Dividende vor gegen
voriährige 4 J

Der Aufſichtsrath der Deutſchen Thonröhren-
und Chamotte-Fabrik beſchloß behufs Vergrößerung
des Betriebskapitals die Ausgabe von 250 000 .4 neuer Aktien,
welche bereits an dem Ertrage des laufenden Jahres Theil
nehmen ſollen.

Herr Pugyſt Sternberg beruft als Vorſtand der
Weimariſchen Bank die Aktionäre zu einer Generalver-
ſammlung auf den 29. d. Mts., um zwei Aufſichtsrathsmitglie-
der wählen zu laſſen.

Der Liquidationsverein hat den Beſchluß gefaßt, vom
nächſten Ultimo Darmſtädter Bank-Aktien nur in Mark
ſtücken zu ſcontiren.

Die mechaniſche Weberei in Zittau zahlt für
1888/89 12 Dividende.

Die Portland-Cement-Fabrik „Germania“ H.
Manske u. Co. hat den Zuſchlag auf 70000 Tonnen Cement
für die Bukareſter Fortifikation erhalten.

Wie aus Köln telegrapkirt wird, beſchloß die General
verſammlung der Deutſchen Maltoſe- Aktiengeſellſchaft
die Herabſetzung des Aktienkapitals Lit. A von 600000 auf
360000 zur Begleichung des Verluſtſaldos von 175000
und zur Bildung eines Erneuerungsfonds von 65000 der
Verwaltungsrath wurde wiedergewählt.

Der Lieferungstag der per Erſcheinen t r 4proz.
ſtenerfreien Ruſſiſchen conſolidirten Eiſenbahn-An-
leihe 2. Serie iſt auf den 13. Juni d. J. feſtgeſetzt.

Der Handel skammer wird von amtlicher Seite mit
getheilt, daß die KöniglichJtalieniſche t ſich nunmehr
dazu bereit erklärt hat, den Tarif des Deutſch-Jtalieni-
ſchen Handelsvertrages au a nichtdeutſche, aus
deutſchen Zollniederlagen ſtammende Waaren nichtfranzöſiſchen
Urſprungs dann aunwenden zu laſſen, wenn dieſelben von einem
ſeitens der Deutſchen Zoklbehörde ausgeſtellten Urſprungs-
zeugniſſe begleitet und zugleich mit einer von dieſer Behörde
ausgeſtellten Veſcheinigung darüber verſehen ſind, daß ſie nicht
aus franzöſiſchen Niederlagen ſtammen. Eines im Urſprungs-
lande der Waare ausgeſtellten Urſprungszengniſſes bedarf es
daueben nur noch in dem Falle, wenn es ſich um eine überDeutſchland nach Jtalien ausgeführte Waarenſendung ſchweize
riſchen Urſprungs handelt.

Die Regierungen von Deutſchland und England
baben ihre Einwilligung zur Konverſion der egyptiſchen
privilegirten Stagtsſchuld ohne Vorbehalt gari eroffizielle Text der Rede des franzöſiſchen Miniſters des
Aeußeren, Spuller, über die Konverſion der Schuld hat den
erſten etwas beunruhigenden Eindruck gehoben und wird die
ſchließliche Zuſtimmung Frankreichs in offiziellen Kreiſen mit
Beſtimmtheit erwartet.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen. Herrengarderobenhändler Adolf

Pfingſt in Berlin. Kaufmann Moriß Rößner in Chemnitz.
Wittwe Minna Wenzel geb. Buſe, in Firma Wenzel u. Crone
meyer in Bielefeld. Kaufmann Emil Oscar Köſſer in Dresden.
ßer Chriſtian Böttiger in Wittendorf (Freudenſtadt). Bau
meiſter Martin Sopp in Nürnberg. Handelsmann Carl Louis
Schaarſchmidt in Oelsnitz (Stollberg i. Erzgeb.). Fleiſcherei
pachter Heinrich Oskar Fiſcher in Jahnsdorf (Stollberg i. Erz
gebirge). Kaufmann Julius Krug in Stuttgart. Kaufmann
Albin Mummer in Wiesbaden.

Die Mehrheit der Gläubiger der falliten Firma Adolf
S in Mainz ſtimmte einem Ausgleich von 25

rocen

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 8. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.

„Wien. Nach dem „Neuen Wiener Tgb.“ wir
Crispi 4 Wochen zur Kur nach Karlsbad gehen und
dort wie im vorigen Jahre mit dem Grafen Andraſſy
zuſammentreffen.

London. Die Ankunft des deutſchen Kaiſers iſt
auf den 5. Auguſt angeſetzt.

Krakau. Die von ruſſiſcher Seite internirten öſter
reichiſchen Studenten ſollen Arreſtſlrafen erhalten, die dann

ſchen fand man no a 50 der beſchriebenen

in Geldſtrafen umgewandelt werden, Die Studenten ſollen
daup eptlaſſen werder.

Belgrad. Die Mehrzahl der ken Blätter feierden Toaſt des Zaren als ein Aufgeben der ruſſiſchen

Paſſivität.
Kiel, 7. Juni. Prinz Heinrich iſt heute Abend

nach Kaſſel zum Beſuche der Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei
und Sport abgereiſt.

Reichenbach i. V., 7. Juni. Morgen wird König
Albert hier erwartet, um die Verwüſtungen in Augenſchein
zu nehmen.

Bad Homburg, 7. Juni. Der Kronprinz von Schwe-den wird im Ware dieſes Monats hier eintreffen. Geſtern iſt

die Erbprinzeſſin von Meiningen hier ein urofen und
am Bahnhof von der Kaiſerin Friedrich und ihren Töchtern
empfangen worden.

ien, 7. Juni. Der Handelsminiſter richtete an die
Tramway- Geſellſchaft einen Erlaß, worin dem Ver-
waltungsrath r nahegelegt wird, die Wünſchedes Dienſtperſonals bei Auſſte ung der neuen Dienſt-

ordnung entſprechend zu berückſichtigen. wird
darin die Erwartung ausgedrückt, daß die Bedienſteten
fortan den Dienſt ordnungsmäßig verſehen, und weiteren
agitatoriſchen Einflüſterungen kein Gehör ſchenken werden.

Peſt, 7. Juni. Wie der „Nemzet“ erfährt, würde
der Abg. Graf Geza Teleki nach dem Schluſſe der Seſ-
ſion zum Miniſter des Jnnern ernannt werden.Kepenhagen, 7. Juni. Der Grönlandfahrer Nanſen

erhielt von ſeinen norwegiſchen Landsleuten zehntauſend
Kronen als Ehrengabe.

Althen, 7. Juni. Aus Sparta meldet ein Telegramm,
daß der Jnſpektor der Antiquitäten bei Pharis in einigen
Gräbern höchſt werthvolle Kunſtobjekte aus Gold,
Silber und Edelſteinen aus der Blüthezeit der
rie. Kunſt entdeckt hat.adrid. 7. Juni. Der Miniſterrath hat beſchloſſen,
über die Frage der Briefe des Grafen Benomar
e Na di Armijo ein Gutachten von Rechtsgelehrten ein
zuholen.

Breſt, 7. Juni. Heute Nachmittag 1 Uhr 15 Min.
wurde hier ein heftiges Erdbeben in der Richtung
von Norden nach Süden verſpürt. Die Erſchütterung war
en lautem, einem ſchweren Kanonenſchuß ähnlichem Getöſe

egleitet.

Pertiſan, 7. Juni. Geſtern fand beim ſchönſten
Wetter in Gegenwart des Statthalters von Tyrol, Baron
Widman, der Spitzen der Behörden, des öſterreichiſchen
Geſandten in München, Fürſten Wrede, und etwa 300
Perſonen die feierliche Eröffnung der neuen Achen-
ſee-Bahn ſtatt. Bei der aus dieſem Anlaß ſtattgehabtenJan brachte der Präſident derſelben, Gcheinrath

ruſon aus Magdeburg einen Toaſt auf den Kaiſer
von Oeſterreich aus, während der Statthalter in warmen
Worten des neuen Unternehmens gedachte. Der regelmäßige
Betrieb beginnt morgen.

Newyork, 7. Juni. Der für die Ueberſchwemmten
geſammelte Hilfsfonds beläuft ſich bereits auf zehn Mil
lionen Mark. Die Zahl der Verunglückten wird leider
die höchſte Schätzung erreichen. Jm Connemaughthal ſind
bis jetzt von der früheren Bevölkerung von 55000 nur
22000 Ueberlebende eruirt worden. Trotz größter
Anſtrengungen ſind noch Tauſende von Leichen unbeerdigt,
und die verpeſtete Luft iſt die Urſache einer bedenklichen
Zunahme typhöſer Krankheiten; in Johnstown ſind die
errichteten Hoſpitäler bereits überfüllt. Bei der geſtrigen
Unterſuchung über die Ermordung Dr. Cronins vor
dem Staatsanwalt in Chicago wurde feſtgeſtellt, daß
Alexander Sullivan von Patrik Egan 500000 Francs
für die Zwecke der iriſchen Dynamitpartei erhalten und
dieſe auf der Börſe verſpekulirt hat, ferner daß er Cronins
n eplant hat. Sullivans Verhaftung ward deshalb beſch bgen.

New-HYork, 7. Juni. Jn Seatle im Staate Waſhington
zerſtörte eine Feuersbrunſt einen ganzen Geſchäftstheil
und mehrere öffentliche Gebäude; der Schaden wird
auf 10 Millionen Dollars geſ t Der ander
weitig angerichtete Schaden wird ebenfalls auf 10 Mill.
Dollars geſchätzt. Ferner befürchtet man, daß viele Per
ſonen ums Leben gekommen ſeien. Die Entſtehung der
e peguv wird der Entzündung von Terpentin zuge

rieben,

Waſſerſtäude.
bedeutet über, unter Null,

Saale und Uuſtrut,
Fall Wucht

Halle 7. Juni 2.12 8. Juni 202] 6,10e e 246] oStraußfurt 140 15388] o,02

resden 6 096Außig 0,06 5 0,46
Börſe der Stadt Halle a. S.

Halle a. S., 8,. Juni. (Preiſe pr 1000 Kilo netto).
Weizen beſſere Stimmung 168--188 Mark. Roggen beſſere
Stimmung 147-153 Mark. Gerſte, Futter 135-150, Brau
erſte ohne Handel. GHafer, ruhig 156 160 Mark.
ais, Mark. Raps Mark. Rübſen, MarkSrbſchn 75 n mel excl. cSäco Wirte ist

Faß von ilo netto. Halleſche m eized o v brima Weizenſtärke
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen. Vohuen. Klee

ſagten Futterartikel, Futtermehl, 13--15 M. Roggenkleie
10,00-- 10,50 M. Weizeuſchaalen 10 M. Weizengrieskleie 10,00 M.
Malzkeime, geſucht, hell 11.00-12,00 M, dunkle 9,50-10,50 M
Oelkuchen 14,25-14.50 feſt, M. Malz, 28,50 29, 75 M. Rüvöl
55.00 M. Petroleum 2450 M. Solaröl, 0.825/30*. knapp 17,50

d De g. 9 I re aVerbrauchsabgabe mi Verbrauabgabe 36.40. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 7. Juni. Die hentige Börſe eröffnete und

verlief in matter ung erſt gegen den Schluß
trat eine Aufbeſſerung der Tendenz ein. Letzteres wurde durch
von der kleinen Spekulation mit Rückſicht auf die Nähe des

bewirkte Deckungskäufe herbeigeführt, geſtattet
alſo keinen Schluß auf eine weſentliche Umſtimmung des

ar t e S 7 r r er beauptet, ſpekulative Werthe konnten die Verluſte der letztenTage wenigſtens zum Theil ausgleichen. v

Elbe.Diegdehurg 6. Juni 85 7. Juni 1581 0, 2

Waagreu und Produktenberichte.

Getreide.
Berlin, 7. Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.loco matt, Termine 4 I 150 Tonnen, Kündi h reis 184 M, be z.,

Loco 1784187 Wir gach Oualität bez. Liekerungsqualitüt 152,00 Mt. bez, per dieſen

a



Monat h per Juni- Juli 184,79 184,25 Mk. er r 1
dis t. dez.bie 181,50 Mk.Dezember 152-—181,75 Dit. dez.

an egeKündigungeprei
gqualität Mk. de
MaiJuni Mk. z

g. per 1006nen, Künungsgnalität 145 Mk. ehin
Mk. bez.,

reis
bez.

per 1000 Kilogr. loco
Loco Mk.per dieſen Monat t per April

per JnniJuli

per AuguſtSeptember M.bez. per Oktober- November 182,: o

Termine g. ö e

September OktoberMk. dez., per Meremder

nach Onalitäi de

Mk. d

t. bez.per Juli- Augu

7 182,76
i.

Tonnen,Lie erungo
ai Mk. bez., per

Kilogr. loco belgaſetet ſlau, gekündigt 50 Ton
igungépreis 145,50 Mk. bez., Loco 134148

ruſſiſcher Mk. bez.

e g S per dieſenez., per JuniJuli 141,60 144,

k. nach Qualität dez., Liefernie Mk. bez.,
hionat M
Mk. bez.,

uterenie 146 Mk. bez., per AuguſtSeptember M. bez., per Septemder Oktober 150,50
bis 151— 149 Mt. bez., der November 151,80--120 Mk. bez., per Rovember

u, große und kleine 120-197 Mk. dez., Futtergerſte
Dezember 152--1650,75 Mk

Gerſte per 1000 Kilogr. fla
120 135 Mk. vez., beſſere

digungspreis Mk be450 Mk. dez., pom werſq

frei Haus bezHafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Lemor höher, gekündigt Tonnen, Kün

ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. bez.
ſchleſiſcher mittel bis

Mk. bez.,

Loco 144--i66 Mk. nach

guter Mk. bez.uter u b6 Mk. bez.,
agen bez., per dieſen Monat 150,25--151 bis

alſtät bez., Lieferungsqualität
cher mittel bis guter 149--156 Mk. bez., feiner 157--164 Mk.

hochfeiner Mk.feiner 157--164 Mk.

per JuniJuli 149- 149 25--148, 50 Mk.
45, é Mt. bez., per Auguſt- September Mr.

et September-Oktober 140,75 1 i 140,20 wir. bez., per Oktober- November

ab den bez.,
ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. frei
Mt. bez., urchfchnittspreis
73. per Juli- Auguſt 146--146,28

m 7 bez.
de eng 7. Juni.

Weißweizen Mk.,162 Mk., dioggen 143 151

Dir
wir.

Stettin,DVni- Juli 173 06,
Breslau, 7. Juni.

7. Jnni.

per
S Köln, 7. Juni.

loco 20,75, per Juni

Mk.

per Sept. u 147,00 Mk.

(Gebr. Friedeberg.)
glatter engl. Weizen 172--176 Mk.Chevaliergerſte 165-—185 Mik.,

Hafer 144154 Mk. für öö0 Kilogr.
Roggen per Juni 147,00 Mk.,

Weizen ſtill,per September Ottobet Rog
alte Uſance 156-—-143, per Juni9uſi 146,00, per Sept.Okt. Uſance 148,60,

Herbſt Pommerſcher Hafer ioco 140 143.
Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer

per Juli 19,20, per Nov. 18,25.

Landweizen 183-484 Mk.,
MRanhweizen 154 bis

Landgerſte 145--160

per Juli-Aug.

loco alte Uſance 164,00--171,00, per
176,5 gen

feſter,
loco

do. fremder
Roggen veſgeloco 5,00, fremder loco 16, 50, per Jini per Juli 14,55, per e 14

Haſer hieſi er loco 14,50, freinder 15,50.
Man heim 7. Juni. Weizen per Juli 19,10, per Aug. per S
per November 18,75. Roggen per Juli 14,60, per Aug. per Sept.

per November 14 afer per Juli 14,96, per Aug. per Rov. 13 35.
Hamburg, uni. Weizen ioco ſche hölſſeiniſcher löco 160,00dis 7o, 00. von geu loco W. mecklenburgiſcher loco 148--166, ruſſiſcher

feſt, loco 93--97. Hafer feſt. Gerſte feſt.
Wien, 7. Juni. Weizen per Juni-Juli 6,90 Gd., 6,95 Br., per Herbſt

7,658 Gd., 7,63 Br. Roggen per Juni-Juli Gd., Br. per Herbſt 6,08Br. Hafer per Juni-Juli GOd., Bri, per Herbſ 5,70 Gd.

Peſt 7. Juni. Weizen loco kg. per r r Br., perHerbſt 7,27 Gd., 7,28 Br. Haſer per Herbſt 5,26 Gd., 5 28 Br.Paris, 7. Juni, Nachin. See Weizen W per Juni
22,60, per Juli 23,96, per Jnli- Auguſt 22 per Sept. 22,60.
Rogg en zutiz per Juni 14,60, per Sept.De 16.

Paris, 7. Juni, Abends. Weizen n r Fri 22,75, per Anli
22,90, ver Juli-Auguſt 22,90, per September- Dezember 2Amſterdam, 7. Juni. Weizen auf Termine ehrt, per Juni per
Juli per November 195. Roggen loco höher, auf Termine J. tie per
per Oktober 120 121 120 119.

Antwerpen, 7. Juni. Fdericht.) Weizen ruhig. Roggenunbelebt. Ha 7 feſt. Gerſte ſchwa
London, 7. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
London 7. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mor

tag: Weizen 37600, Gerſte 4300, Hafer 97200 Orts. Weizen träge, Gerſte und
Hafer feſt.on don, 7. Juni.
Weizen 37640, Gerſite 4320,
ſehr träe, unverändert, Ge

(Schlußbericht.)
Ken 97 180 Orts.

Fremde Zufuhren ſeit ketztem Montag:

rſte und Hafer feſt.

Petersbur Juni.loco 4,25. 9. 7
New-York, 6 Juni.

Weizen per Jupi so per Juli Sie per September 820z.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 7. Juni.

I. r if für greifbare Waare,
A. Mit Verbrauchéſteuer.

Juni.
Traeger incl. M. per 50 ägKryſtallzucker I. J über R 36,25 p r
Raffinde, en excl. Fen i. ber kg

n, e 7 9mens ffein, do.do. mittel, do.do. ordinär, do.Würdroncker I. incl. Kiſte do.II., 7,00 4 do.Gem. Zeſſuedit. incl. Faß do.
36,25 36,50 do.Gem. Vielis 96,60-— 35,756 do.

D e e do.arin doendenz am 7. Juni: Sehr feſt.
B Ohne BVerbraucheéſleuer,

Ab Stationen.
7. Juni.

Granuliter Zucker mit Sack do.Kornzucker excl. 32 Rendem. do.da. 28,00--28,20 do.Nachprodukte 78e g, W rra2, re do.
Tendenz am 7. Junlt F

Melaſſe.
beſſere et e

Srade) ezki. TonneQualilt, nur zu e h paſſend,
3,00—3,50 Mt.

6218 ſpez. Gewicht).

82

Gzresnns
Brix. ohne T42--43 B. (alte Srarch r

Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade 420

onne 3, 04

II. Term r für Rohzucker 1. Produkt.
abzüglich Steuervergütung.
frei auf Speicher Magdeburg

b. frei an Z. rJuni 24,75- 90 bez. u. Br.
Fuli 24,50- 95 bez u. Br,

Berliner Börse vom 7. Iuni,
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deutſ.he Reichs- Anleihe 108 000
do do. 2104, 30 GBisui. conſol. Siogis Anieite 108,80 G

Breſf. Staats,Anl. v. 1868 101 800z

do. von 1850, 62, 53, 62 106,106do Staats Sch. S 31/2 101 2007
do. Prämienſinleihe am 17 60d

Berliner 121,00do. an 112.406
do. 4 108, vöodzKur und Nenmärkiſche [3t 101, o0dz G
do. neue 312 102, 70dLandſch. Central. 4 104, 0ebz
do. d 10,90bzdo. do. 96,80bzOſipreußlſche n 102, 00

BPonperſqhe n 102,20d
vent e, mzre 101,60Bz 4 do. 3 103, 80bz V

4
ar. altlandſch. 3 102, tod G

nene 312 102, 10dz Gt ehrrenhiſche 392 j02 00
Kur und Nenmärkiſche 4 105,766

n goe 4 1107,76ren i e 4e 4 5, 70e 4 1105,60
Braunſchw. 20 Thlr. „Looſe

k. p. St. ſco. [109, 50 böln.-Mind. Prümmien-An. 31 143, 40b5
hchſiſche Rente 9 96, 90B

Ausländiſche Fonds
riechiſche Anleihe v. 188184 91, o

talienikhe Renute
eßerreih. Silberrente 4 73, 200

ierrente u 73, l
oldrente 30b3Birſiſche Staats Anleihe i s 70 be

juſt eng Anl. v. 1870 J 5 lo2, 80 G

9v. do. 1871 5 102, 30bzd 1872 5 lo3, 501 Gdo. 1873 5 Io3 vö dzauſ conſ. Anl. v. 1875 60, 60 G
do. ausw. Aul. 1877 5
do. conf Anl. 1880 4 9t, 909)
do. do. 1884 P 5 102, 75 b G
do. RNicolai-Obl. 4 (092, 25 d
do. III. Orient-Anl. b 164,20bz
do. Präm.-Anl. v. 1864 5 I178, 60G
do. do. 1866 5 i 750do. Bodencred.-Pfandbr. 60 d
do. Centr.-Boden-Credit-

ſandbrieſe 5 85 606RNnmän. Staats Rente 6 io7 t
do. do. fund. 5 o Abz Gdo. do. amort. t 87 d GUngar. Staats Eiſß.-A, s je b

o. von 1889 4 95,9. z Bdo. Ofitbahn, II. Obl. 5 1100, 259
do Gold-Rente 4 87 50 G

Gerbiſche Rente 5 86, ob
do. do. b e

G.

Getreidehandel ſehr ruhig, Weizen

Liverpool, 7. Juni Weizen unverändert.
Weizen loco 11,50. Roggen loco 7,00.

Rother Winterweizen loco 82!,.

Hafer

Getreideſracht 3,.

mit 50 M. Couſumſieuer 54, 70 do mit 70 M. Conſumſteuer 34 80,
P Conſumſtener 34.30, Aug. Sept. mit 70 M. Conſümſieuer 35,00.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 7. Juni. (Amtl). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termine

feſt. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mitFaß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 63,7—-53,7 bez;
e r bez., per Juni Juni bez., per Sept. O t

3,8 53,9 bee Sierita, 7. Juni. Rüböl ſtill. JuniJuli 55,50, Sept.-Okt, 52,50.
amburg, 7. Jnni. Rüböl feſter. loco 50 M.
aris, 7. d 2 rer Rüböl träge, per Juni 53,50, per Juli54 per Juli Auguſt 5 5 M.duiterſieſe, und Züngemitten.

Hamburg, 6. Juni. Fütterſtoffe. lmkuchen dentſche, 110 M. für

42 Be. (alte
Tonne

437 ob Br. 27u 5 i dz 20 2, 5 23,25 Br.Otioder ſ6,50 56 dez., 16,00 Br. Lies

Oktober Dejemder 15, de u. G, 15,86 Br.
ejember 25, b 60 dez. u. GS., 15,52 Be

anugar
den e bez. u. Br., 96,57 h O.

emoenz: Dir ne ctener der Kaufmannſqhaft,

25,96 Br.

Darie, 7. r r.). Rohzüder 585, feſt., loco 34,00 WelßerZucker ſeſt, r. 9 auch pas Juni 60 lo, ver Juli 60,00, verun ans 60,00, o n 43,25.
Löondon, 7. Juni. (Telgramm.) 962 9avazucker 23 feß, Küdep

de 20, Feſt.
ewPork, 6. Juni. Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 62,.

affeeelegr. von Damenn, w. wär7 457 t
Havre, 7. 9Junin RewHork ſchloß 5 bin Baiſſe. Rio 2060

Neceite für geſtern
i Juni. Vorm. 10 Uhr 50 Min. Telegramm von Pelmann,Ziegler Comp. Kaffee good abverage Santod ver Juli 104,76, per

Sept. o 75, per Dreher 106 75. Ruhig.
*Hamönrg, Juni. (Nachminegevericht.) Good gäh per

de ſeine Oiarlen Kr. 0 und
80--20,74 T. e2 77 M. eNr. 6 M. ver als Rr. 0 und ver ſo Br. inll.

Ber n, 7. Juni. Kartoſße r r 100 uSack. Termine geſchäftslos ndigt dingt rPrima Qualität 2* w. c dieſen Vrkt in De re n
vreis M., p Zanl, qu V. ver Juni-guli erJuli Auguſt S vTrockene r er 100 Kg brutto inkl. Sack. Termine e

et 3 Sie z r W m. Drima-Zughtit llelee,
nach Qua e vviſo V. de gung V der un du ad eldingStroh. v en

Berklin, 7. J (Pol. „ragg Richtſtroh 010
bie D., per kg.

But FleiſaBerlin, 7. V (Pol.-Präſ.). eM. Schweinefleiſch 1,00--Bauchfleiſch 0. d
ter. Eier.

u ne Nt., Her

von der Kenle, 1,00-—4.40

d Feieiehe or .40 M. Butier 1.80—3.90 Eier 60 en
Kartoffeln.

Berlin, 2. Juni. (Vol. Prüſ.). Kartoſſeln 5.00 7,50 M. ver 100 u
Liverpo 7. Bapmwelle v We be u

o un elegramm anmwolle.Muthmaßlicher Amfad 7000 B Ruhig. Taheslnport 9000 B. Nvfangermngt
Liver pool, 7. Juni. gahhekliage 12 Uhr to0 Min. Baumwot

Umſatz 7006 B.,

Breslau, 6. Juni.

Juni 85 per e 87 per Zu 89, per März 1890 68 vigNewYork 8. Juni. (Telegramm. Kaffee gate mie je Ar, 7
low ordinary per per Juli 16,42, per Felcrig 16,72.

PetroBerlin, 7. Juni. (Amtl.) alen (Raffinirt, W wyite) per
100 kg mit aß in Poſlen von 100 Ctr. Termine kgKündigungspreis Loco per dieſen Wionat S bez. Durchſchimſtopreit

uktwerr en, 7 Juni. (Telegramm.) (Schlußder.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 16 bez. 177), Br. ver Juni 16 Br., per Auguſt 17 Br., per
Sepienber Deztiiber. 172], Br. Ruhig.

J urg, 7. Juni. Petroleum white loco 7,00 B.e per Aügrg AuguſtDechr. 7,20 Br.NewYork 6. suni. (Telegr.) daſſinirteo Aſroleun Adel, Teſt
in ANew- York 6,80 öd., do. in Philadelphia 6,80 Gd. Rohes Petroleum in New Pory

D. 7 10 C., do. Pipe line Certiſicats s2rſ, D. C.
Sbpiritus.

Berlin, 7, Juni, Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgade ohne etFeſter. Gekündigt 100000 l. Kündigungspreis 53,90 M. Loco ohne Faß
bez. Loco mit Faß per dieſen Monat 93,7——63,9 9 dez., per Juni- Juli 3,
54,9 bez., Juli Auguſt *24, 1— b4 bez., per Auguſt September 54,7-—-54,8 bez., per
September Oktober da „8—54 „9

Spiritus mit 70 Mr. P ranheatgabe. Feſter. Gekünd. 20900 Liter
Kündigungspreis 34,70 Mk. vez., Durchſchnittspreis dez. loco ohne Faß 36,6bdez., mit Faß bez., per dieſen Monat 34,4-34,6 bez., per JnniJnli 34 434,6 dez., ver Juli- Auguſt 35,0- 35,1 bez. Auguüſt- September

3 per September- Oktober 36 „4-35,5 vez., per Oktober- November
34, 34T Plagrtkrurg, Juni. Hermann Walther.)] Kartoſſelſpiritus, feſt,
e ohne Faß ünveiſieuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 55.99 30 bez. desgl. bei
J Verbrouchsabgabe 36,20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
er Gebinde.

Nordhauſen, 7 Juni. Branntwein 459, für 100 Kilogr. ohne Faß av
nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein

Breslan, 7. Spiritus per 100 l per 100 proc. excl. 60 M. Ver-
brauchsabgabe Juni 53,10, Juli-Aug. 53,80, Aug.Sept. do. do. 70 M, Ver-
brauchsabgabe, Juni 33, 70.

Poſen, 7. Juni. Spiritne loco ohne Faß, 50er 53,40 70er 33,70, mit
Verbrauch ob don 70 M und darüber M., für Mai ver Mt.
70ert Hamburg, 7. Juni. Spiritus ſtill. Juni-Juli 21,00 Br., Juli- Auguſt

Faß verſt.22 „00 Br., Auguſt- September 23,0d Br. d
0

JuniJuli 70

Brennerei 63--65 M.
ſabrikanten.

Juni.

Steſſin, 7 Juni. Spiriſus feſt. loco ohne

1090 Kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 160 M Par 0 kg. Baumwollſaatkuchen 135

M. für 1000 Kg. Erdnuß kuchen 130-—-150, M. für 1000 t je na ual. Raps-
kuchen 135 M. für 1000 kg. Leinkuchen 350 M. ſür 1000 kg. Palmkernſchrot 605
M. für 1600 kg.

ambvurg, 7. Juni. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. ſür 100 kg.Salpeter, r Chili 8,45--8,30, M., raf Chiliamburg, 7. Juni.8 o 8,75 M., KaliSalpeter 42,00- 44,
Hambürg, 7. Juni. Dün gſto e. z m 19 22 M., do.

vhosphorh. 65--75 -13 M., den osphorhalt. 70- 85 8,60--12 M., do.
20 66 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14— 18 M., Knochen mehhle 19.50— 14,00
Mark.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 7. Juni. (Pol.-Präſ.). Erbſen gelbe e Kochen 20-30Speiſebohnen, weiße 22— 40 B. Linſen 28--60 M. per 100 kg.
Be rifn, 7. Juni. (Amtüich). Mais per 1000 kg. Loco flau. Termine

Gr'ündigt t. Kündi pung M. Loco 12125 M. nach Qualitätper dieſen Pongt per Juni Juli er Sept. OktoberErbſen per 1000 g. Kochwaare 160 200 M., Futterwaore 132. 140 M
nach Qualität.

wien, 7. Juni. a per Juni-Juli 5.95 Sd., 8,10 Br., per AnguſtSeptemb. 5 23 Gd., 5 28 BRew-York, 6. un (Telegramm). Mais (New) 41),.
e

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 190 ky brutto
inkl. Satt. Feſt. Gekündigt 500 Sack Kündigungspreis 20,60 M., per dieſenMonat 20,60--20,60 dez., Durchſchnittspreis ver M. JuniJuli '20,60 20,65

SuliAuguſi 20 70 vez., per

Berlin, 7. Juni. (Amtlich).

bez., per Jnni- Juli 20,60 20,00 bez., per
AuguſtSeptember per September Ottober 20 95-—-20,Purie, 7. Juni. Rachmittags- /Schlußbericht.) Pedr ruhig, ver
Juni s i per Juli 55,50. per Juli-Anguſt 53,40, vyr ber Dezemver 52,00

twe)ork, 6. Juni. (Telegramm). Viehl 10 C.Stärle, arten

MetaAmſlerdam, 7. Juni. nan u Weg 55*
Glasgow, 7. Juni.

Lieferung: non Ecyie men 6i o u
räthe bis auf wenige u ne
der Markt als beendigt anzu

Lagern gedeckt werden. Die
auf 2460 Pirk., für feine auf 170--210 ſein

Tormittag 11 Uhrwa rrauts 2 sh. viß d. Stetig
Glasgow, 7

warrants 43 h.

126 50 r., 124,50

Rotlterdam, 7.

reiſe ſtellten

Käuferpreis.

en. Der
ch für

(Nachmittag).
koren u. Cie. diex), Zinn Banka 55i,, Billiton 55 fl.

London, 7. Juni. Mittag.hier. Seil Kuöler 42, per. 3 Monat 41
Abend. achten der Herren M. H. Lorenz u, CitLondon, T. Juni.

Queckſilber 8 v

leichte
452 46 Kr.

Magdeburg, 7.
Woche zum Verkauf:

amburg, 86. Juni.

2 Mk.

Plau
Rindern,

findet am 3. Jnli ſtatt.

hier), Zinn:
London, 7. Juni

Kupfer 412), pri
New Hori, 4 Hnni.

Juni.9 Stua Schafen und 48 Läu

Straits 93 Auſtral 9
Silderbar ren 420 Lſirl., Zinn

Blei engl. 12 eſil. ſpan. 125 Lüirk,

Zinn Straits 20,36 Doll., Ciſen Hr. 1 ins
in I8 Lſirl.,

Lſtrl

mmtliche dem offenen Wollmarkt
ehaltene Partien gegen Mittag ve

oherſen,

davon für Spelnlation u. Export 6500 B. Träge.

am duürg, 7. Juni. Silber in Barren für 1 Kg 128,00 V.,
Juni. (Telegramm der Herren

Serbiſche wer 48 mittelſchwere von 46—47 Kr.,

Middl.

zugeführte Vor
rkauſt waren, iſt

noch beſtehende Bedarf wird auf den
hochfeine Merino

mittelfeine auf 150--180 Mrt.
„Wolleg di

Mixed numder
un Lamtitege. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

rankfur 4 4 Mi., 7. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

12450 O.

z.
(Telegramm der Herren M. H. Lorenz Cie

912 Lſtrk

21,76 Doll.
Viehmärkte.Steinvru B. Jul. Das Shatſt iſt zwpio Forraiy ar

Juni 127,738 St g. m Juni wurden 1027 ürt anſgetekterhingegen wurden abgetrieben 1172 Stück. Es verblieb vom am 14. Juy

ein Stand von 127,623 Stück Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſche alteſchwere Waare von 46--47 Kr., junge nngariſg ſchwere von 481 --49 Kr., mittlere von
4849 Kr., leichte von anf I Kr. auernwaare, ſchwere v. mittl., von489 49 Kr., leichte von 48 4 dRumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwers

leichte voy

Juni. Auf dem hiefigen Viehhof ſtanden in dieſer

Frty rein mit 561-—53
50 Pfd. Tara, Sauen und

51--54 M., geringe mit 45--48 M.,42--47 M.
mit 47--48 M. bei 40
Tara, ungariſche Schweine mit

Sire wurden 3240 Stück, unverkauft blieben Stück.
kleine Schweine, 46—-49 Mk., ne Schweine 49--51An den Markt Tiere warey

Fraiſe 40-—-70 Mk. per 100 Pfd.

Der heutige Viehmarkt war mit ungefähr 200 StüdFerſchweinen betrieben. Gute ſchlachtfähige

Waare war geſucht und wurde bei Rindern der Centner Lebendgewicht mit 21 bis
33 M. bezahlt, das Kor ſchöner Ochſen bis mit 800 M. Der nächſte Viehmarlt

i Mk. Tendenz des Kälberhandels ſchlecht
2030 Stück. vertraut blieben 20 Stück.

Ochſen wurden bezahlt mit 60-63 M., geringe mit 54--57 M.
mit 40—43 M.gen e mit 49—50 M.

ber mit 43--46
Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber und

1 wurd it 50 65 das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.r rn e S 3. bis 6. Juni, Schweineh. gut.

n. geringe

[—rT=R-

iſt zu ſprechen
wendet man
ſprechen Vorm. 10

Berlin, 7. Juni. weizenmehl Nr. 00 25,25--29,25, Nr. 0 23,26 ſeratenannahme

Verlag ver Akllengeſellſchafin,
Vecrankworllich: Chefredaktenr

Fenilleton und den üdrigen Inhalt
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles,derſelbe i. V für den Börſen und Inſeralentheil

Die Redaktion iſt geöſſnet von 5' Uhr Morgens an
Vorm. 10ſich ſchriſtlih

iſi und von i 2-

e Verro
undUhr

denſelben.an RedaUhr:
teur

Uhr Abends

achm. e

230 Rinder, 870 Schweine, 1085 Kälber, 120 Hammel.
gute Kühe mit

Prei e

Familien Nachricht.

Statt beſonderer Meldung.
Hente früh 7 Uhr verſchied ſanft nach kurzem

aber ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer
herzensguter Vater, Schwieger und Großvater, der

Gutsbeſit er Ferdinand Finger
R im 73. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Kleinwirſchleben, den 7. Juni 1889.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 u

vom Trauerhauſe aus ſtatt. [13608

zu Hallrſguirhig V n e neten
an Theater und Muſiſ

beide zu Halle.
e

12
Schulze iſt zu

Die Expedition
und Veichaſiso acies heiten iſt oſſen von 7 ühr Vorm. bis

Gute

Bullen mit
geringe

bei 20 Pr.

Sengſchweins
Sauen 49

ür Politik,
5

r C wer
m beſten

21,52 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Anunsländ. e Sothaer Erunder. M. 3f.

Prioritäts-Actien. i. e ob 288Aachen-Maſtricht Dividende las 60dz O e en der ben Meinſiger 47 p Pſd
*Do 7Dux-Bodenl ach i 199,50bz do. do. I11, Gold BMeining. Looſe 4 129,75Galiz. Carl-Ludwigsbahn s 2 2593 Dux-Prag, Gold ſos s Preuß. Vodener., rüchz. 110 5 115,259

GSotthardbahn Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 87, 10G do. III, 100 56 1107,75Viarz gudw hin izzr m t Gold s ar v n. v. 5 107,76arien urß awka 6 3 o 5 „90 5 11 115, 60 Gdo. St.-Pr. 118. 3332 Oiſe Franz Staatsb. alte 3 8, 60etwtz do. 100 102, 900z GZen Friedr. en e d d t vo 3 v z r en. Sentreldod en J
e ſpeiqh Nordweſtbahn 41 90 bz do. rg. Netz 9 obz rückz. 0 5o p. (Eibethah 9 b Oeßeggeig. Meehn 5 e 2 110 1 11 70 Ge in t Stahtebahn 104, Jod a. B. 6 50 100 3 101, 25 z Odo. Si de 53. d do. Gold s 10 ob do. 100 02 20BOſwrenhiſche üdbahn 6 13 3278 oehttieig Suüdbahn 9 re Preff Hyp.Br. 120 4 18, 25

do. St. Pr 5 v do. 5 1102,50 110 5 1112,650 Gnut Sgzerg gar. 127,40 MeiherbergPoregd Join s ID7 do. a 100 4 105] 00030
do. Südweſibahn gar. 7,46 79, 25bz B Ungar. Rordoſtbahn 6 82, 90bz G S do. 106 99, 80 bSgalbahn 9 52. 100 do. do. wid 5 101,50bz G üddentſche Vodencr, 8 101, O

w 4 e 6 3 do. Oſtbahn I. Ew. 6 865, 90d Garſchan Wiener 240,00 bWeimarGera o 27 00 b G Charkow-Azow gar. 5 I00, 20dzdo. do. Str. 56. e Ruſſ. Sigalet gar. 3 9. ob Jnduſtrielle Geſellſchaften.Werrabahn 3 (90, 106z G c Orel gar 5 100., 2563 Gele Woroneſch gar s li02,258 Zinefuß 4W urskKiew gar. 4 i G S Dividende 1688,Dentſche Eiſenbahn Prioritäts- I otcriſen gar 1 Anhelter Viaſchinend. n. to8, o09Obli ti n Rjaſan-Koslow gar. 4 191,75bz Berlin- Anh. Maſch 130, 00 Binattonen, Ruſſ. Südweftbahnen gar 4 9 60 Berl. S dertlavſf j2 325 26 dz O
Berg Märk. III. A. B. O. 3!/3102, 40 B Transcaucaſiſche gar. 3 73, 50bz G Cröllwitzer Papierſabrir t 4

do. T. 4 104 300 Warſchan- Wiener II. 5 906 Deutſche Cont.Gas. 10 180, 60Bz z Gotthardbahn IV. 5 106,50 Glauziger uckerfabr. 6274179 00o. 04,30 Berke 415 o ood Gdo. IX. 4 101, 900 Grnuſon- Werk 282do. Nordbahn 4 Bank, Ghpoth. u. Creditb.Actien. a abrit i arBerkrAnhe lter z e lö4, 0 Zinſen à 400 v. ausgen Veichöbant 4 Kette, Elbſchiſfff.G be 1 81, iobz G
Berie gorkce y a. C. W 50 Dividende z l 3 uckerfabrit s „60

erliner Hande e 169,50 7*Berlin ambürg 1J., 4 194200 Berli Handels Geſ. 3 69, Mehdeeutger Kug r 49 oBern Pro Magded A. 4 Zen Wer rn Hypoth. e Magdeburger Banbant le e e
van et rn den r 04,900 Deutſche Bank alen Magdeburger Straßenbahn 10 d B
vieslan ch weidn. „Freib. H. 4 104,90 G De War „Bant 138,50 b G ne r dwd do. K. 4 104 90 tsconlo eſell cha t 82 23 90dz B Sudenb P

Dresdner Bant 9 752, 2501 urger Maſch.-Fabr. 285, 90eohedihdeber F. v. Leno e Bothaer Grundereditbank v 20 orbz Zeiher Maſchinen beſt s

J Leipziger et e u s 5 chVI. 4. B. 4 103,3 bz O Anſtalt 99. lMagdeburger Bankverein 6 119., 50 GViegtib. vaiberſ 865 et Wallecbant ivatbant 4,9121. 100 Bergwerfs und Hüttengeſellſchaften.
o. do. 1875 4 104, 30 z arlervan 8 21, ob Auhalter Kohlenwerke 10 156,000do. Leipzig. A. 1 es Lationaltant f. D. a S Bohum. den 9 55 esdo. do. B. 4 04306 Oeſterreich. Credit 9 163,60 b Conſolidirte ntie 3 (95,750do. Wittenberge 9 95, 500 Preuß BodencreditBanr m Dounersmarckhütte 3 73.WMaginz-Lndwigshaſen gar 4 105, 50G do. Centralwodenczpit Dortm. Union St Pr. Ia. A.] 2 1822. bRiederſchi „Märk Pr.-Net. III. 4 4090 E. 9 150, 300 Gekſenklirchener c ié z

Oberſchleſiſche Ha. B. i S Hypoth „Bant 26 500 Hörder Hütten 0 35 208e 2704 eichsbank 5, 19 132, 90b2 Königs und L U hdo. l Sächſiſche Bank 41 6 112, 106G Langhamn e anrahatt zichhammer 7“Enm. v. 1879 in w. o Weimariſche Bank 236 tot. 75 G Miandehinger u
do. Em. v. 1880 4 104,906 do. St. Pr. B. 13Oſiprenßiſche Südbahn iel Riebeck, Montau Werke 10 179, soRechte Oder Ufer I. u Hhpotheken-Certiſiegte. en e un v 02209
do. do. II. 4 r. Braunkohlen /2 (166,50 GNheniiche II. zie Anhalter Landesbank ho3,40 do. St. Pr. 7 u7 9 131 Sei Sünde 4 102, 238 Weſeregeln Alkali 12 186., ob B
o o. 2, 64. eutſche Grundſchuld-Ban 4 103,600za Weg do, 71, Töer. e 306 ig r Bant 3 i 99, u Vankdisconto in

Saalbahn aThier v. e Deliſqhe Hyp. v Spüt e u. Amſterdam z. T 2y2
Weimar-Geracr 4 103,5004 O Lombard ParisWerrabahn J pes, o Voihler Prämien I. Abth. 312 115, 80 V Vrivoidiec. Sieg eurs i

do. II. 312114,008 VBr jſel
GebauerSchwetſchle ſche Buchdruckerei zu Halle

Nmrechunngs-Courſe:
1 Fl. oſterr. 2 Mt. 100 4 holländ. 170
i Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. m 20

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. s T. 2 109, 3509do. 100 Fl. 2 M. 212 08700
London 1 Lſir. 8 T. 8 20, 465

do. 1 Lſtr. 9 M. 3 ]20,38 d
Paris 100 Fres. 8 T. 3 81,30Bdo. 100 Fres. 2 M. 3 80. 9Petersburg 100 S.-R. 3 W. 51 209 600)

do. 100 S.-R. 3 M. 51 207 000)Wien St W. m 8 T. 4 71,20 d
do. o. 2 M. 4 170, 850

Gold-, Silber und Papiergeld,
Conrs in Mark.

Dollars per St. 1850Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St. 16 21
Sonvereigus per St. 20,400
Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,446
Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,256

eſterr. Banknoten per 100 gl. 171,50t5
do. Sitberconp. (Berl. einkösb.) 172,060

Ruſß. Banknoten per 100 dib6. 210, 906)

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Eredit- Verein

Schuldſch. d. Vergt. Gewiſch.
v. 59 67 (cv,)

do. von 1875 (cv,)
do. von 1882
do. von 1879

Allendurg Zeitz

Auſſig- Tepiit
Leipziger Bant do. 62 s o

do. Disc.-Geſ. do.
Cröllw. Schn ildve aſchreſbungen

all eſche Straßenbahns Div. v. 55 00
Leipz. Malzfabr. SchkeudiD. n 112/300Thür. Gasge, Leipz. St.
Zuckerraffinerie Halle

Div. 87/88 00

Anſſig-Teplitzer Pr. Obl.
Buſchitehrader do. v. 72
Graz-Köflacher do. v. 72
VvragAunrnauer do.

DörſtewitzRattm. Br.J.-A.
Zeitzer Par. u. lang Fadr.

Div 88
Neneſhn Knuxe e

c O

Leipziger Börse v. 7. un

101,250

103,250

103,50 G

103

02,260

136,500

167,00

145, 20

164,706
91 75 G
88,69P
90,50

64,76 P

96,50 O

625, 00P
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